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Ijloskaus Falsdispiel mit dem „Neutralrtätovertrag" 1939 
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ar. „Endlich kann ich offen 

ln dem er am 22. 
y— 13*1 die Methodik des bolschewistischen 
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e r , a t s aulzciqle und mit den Kreaturen im 
dem Rei<T}i»mi abrechnete. Die Worte, die der Führer 
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üi-iin — 5JK| durch Enthüllungen in der Feindpresse er-
S M | S : 1 ' v a E n ! 6 1 w o r d e n . Einen neuen Stein in das Mo-

B i c s l a ü J t i , . des Moskauer Falschspiels fügt jetzt der 

zum deuts then Volk und zur Welt 
sind durch die Entwicklung bestätigt 

nicht lange, bis eine enge sowjetische Fühlung­
nahme zwischen Moskau und London für die 
deutsche Führung spürbar wurde, die darauf 
hinausging, die Sowjetunion zum Bruch des 
Vertrages mit Deutschland und zum Überfall 
auf das Reich zu veranlassen. 

Dies alles sind Tatsachen, die niemand wi­
derlegen kann — Tatsachen, die die ganze 

Schamlosigkeit des sowjetischen Vertragspart­
ners erweisen. Wenn der Londoner Nachrich­
tendienst heute den Verrat des Kremls eindeu-
lig bestätigt, so wird das deutsche Volk da­
durch in seinem Glauben bestärkt, daB die 
Handlungen und Entschlüsse In Beziehung auf 
das deutsch-sowjetische Verhältnis in Jedem 
Augenblick wohl abgewogen waren und den 
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Er meldet, der 
' U t r a l i t a t 6 v e r t r a g der Sowjetunion 
J Deutschland im Jahre 1939 sei zustande-

Die Reichsbahn baut jetzt „Landser"-Schlafwagen 

r a m m e n , weil die Sowjets vermuteten, daß 
? ' Krieg zwischen Deutschland und der eng-

™?£rt-sowjetischen Allianz in erster Linie zwi-
iraurischtfj k ° e r i den Sowjets und Deutschland ausgefoch-
; e r 2:4. $ »a weiden winde. 
3 ' weser-J* k . D ' e Sowjets hätten die Zelt nach dem Neu-
i i:i, nre* .'Ulatsverlrag umfassend genutzt; deshalb sei 
:

 K £ ; l b ' f S S kj Einverleibung der östlichen Hallte des da-
au: i?intr»(i Jj"9 en Polens und der baitischen Randstaaten 
ti-lsenburiU .''"Igt, deshalb sei der Krieg mit Finnland und 
a ! h " w i e ? I ! I Einverleibung einiger Teile Rumäniens ge-

_ Bon«J ! * e h e n . Die Sowjets hät ten ihre Bundesge-
Liidwiirshsj rKenschait mit Deutschland dazu benutzt, um 

c r 1 : 1 J # J.lwe> Jahren Ihre militärische Kraft zu ver-
' " t o j P ' k e n . i 7 :1 . 
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RUhpföTz*rf L ü ' e B r i t e n u n d i h r e heuligen Freunde ha-
i s:3. H% wieder einmal aus dei Schule geplaudert. 
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Berlin, 25. Januar . Die Kriegsverhältnisse 
haben es mit sich gebracht, daß der Personen­
wagenbau bei der Reichsbahn zurückgestellt 
werden mußte, da eine Umschichtung des Ver­
kehrs im Sinne der Beschränkung des zivilen 
Reiseverkehrs zugunsten des kriegswichtigen 
Güterverkehrs notwendig war. Während ent­
sprechend der ständigen Steigerung der Rü­
stungswirtschaft Tausende und aber Tausencle 
neue Güterwagen in Dienst gestellt wurden, 
mußte und konnte der Personenwaqendienst 
sich mit seinem Bestände einstweilen behellen. 
Das geht jedoch nur für eine bestimmte Zeit­
dauer; infolge der erhöhten Beanspruchung 
durch den Krieg selbst und seine Begleit­

aus der im Leichtbau entwickelten und im 
Reihenbau befindlichen Konstruktion der 
Kriegsgüterwagen der großräumige, gedeckte 
Güterwagen ausgewählt, der unter grundsätz­
licher Beibehaltung seines Laufwerks und 
Kastenaufbaus schon auf dem Fließband der 
Waggonfabrik für den neuen Zweck mit den 
nötigen Ergänzungen ausgestattet wurde. Sämt­
liche Wände, Dach und Fußboden hat man 
zum Schutze gegen Kälte- und Wärmeeinfall 
doppelt verschalt. Die Schiebtüröffnungen in 
der Wagenmitte wurden durch Einsätze aus­
gefüllt und dalür in die Stirnwände Eingangs­
türen eingeschnitten, die über den Plattformen 
oberhalb der Puifer erreicht werden. Durch 

erinnere sich des Ganges der Ereignisse: 
h w e 7 n f ü r l l £ . a e r Führer am 22. Juni 1941 die Wehr-
mrg — H P C n t mit der Sicherung des Großdeutschen 
: m ° M £ e s u n d E u ' ° P a beauftragte, zeterte man 
Svicnn«, £ F e i n d l a g e r über den „Überfall" Deutsch­
lotstern (C w 1 ^ 8 auf die arme Sowjetunion. Das war be-
- r r - - n ü X ' 'Sil Heuchelei, denn es war niemand über-

J bk n w o r d e n , wohl aber war Deutschland den 
i t ° e r f all- und Augriffsabsichten der Bolschewi-

e l h a u s ^ in letzter Minute zuvorgekommen. Ehe 
- damals zu der blutigen Auseinandersetzung 

3 r waren Grenzverletzungen von sowjeti-
r l'hii Seite an der Tagesordnung; in der Nacht 

tuöeii«^J«ij 1 8 , beispielsweise stießen bolschewi-
\> e P a t r o u i " e n über die Grenze vor und 
^"bten erst nach längerem Feuergefecht zu-

I» H i n g e w o r f e n werden. Zielklar arbeitete Mos-
b !* auf den Krieg mit dem Großdeutschen 

°"uiir'.M'll4 h i n " 
, n 'JjH V i I ) e r B r u c h d e r Vertragstreue durch die So-

lisvortrastj ty.tunion war von langer Hand vorbereitet , 
hitekt *H i l t wissen heute, daß der Kreml das Abkom-
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mit dem Großdeutschen Reich nur ab-
oß, um mit allen Kräften seine Rüstung 

J>J n"' den Höchststand zu bringen und seine Ar-
lür Vi! 6 n ' n aller Ruhe zu mobilisieren, Schon 

muar, 1°. i Wochen nach dem Abschluß -des Vertra-
ederabetw ( « I , n o c n w a h r e n d des deutschen Vormar-

" \ > . . S e s l n Polen, beanspruchten die sowjetl-
ivT~Fors*j j 6

 n Machthaber entgegen allen Abmachun-
isiand-IflijJJ Gebiete der angrenzenden Länder. IJa der 
l c n . 'MT?rer einiges Entgegenkommen zeigte, gaben 

*^ T^R die Bolschewisten bald als unersättl ich zu 
5_t_L*<j •jjjj'n.nen und versuchten und versuchten, vom Führer fortge-
steiivef,f^ " ' z t weitere Zugeständnisse zu erpressen. 
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ER bolschewistische Verrat wirkte sich 

Eine neue Reisemöglichkeit fUr unsre Soldaten 
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v o n 19 T o n n e n . 

wirkte 
"t erst 1941, sondern bereits 1939 aus. Der 

Im'Beb'ilkfc9 i n P ° ' e n ' 
sucht «"M'rj, n Gruppen erfochten, veranlaßte den Füh-

u n l ) 'ff!-ty»*u einem erneuten Friedensangebot an die 
Awclsbif*' :0jj d ä c h t e . Dieses Friedensangebot wurde 

Angebot', J 'ch d j e internationalen und jüdischen 
wilnei»] . 'egshetzer abgelehnt, der Grund lag bereits 

, 0^*18 darin, daß England mit einer gewissen 
II Fat**'' % e c h t igung darauf baute, eine europäische 
erlässig, t. e r jnächtige Koalition gegen Deutschland un-
voßc'ro 1 U n k . - f s c h l u ß d e s B a l k " n s u n d d e r Sowjetunion 

I I °ilisieren zu können. Es dauerte denn auch 
Angebot« 
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erscheinungen sind Abgänge unvermeidlich, 
die sich nur durch Neubau ausgleichen lassen. 
Es versteht sich von selbst, daß die Reichsbahn 
zur Zeit Personenwagen nicht in der reichen 
Ausstattung baut, wie man das im Frieden ge­
wohnt war. Den irößten Erfolg mit den ge­
ringsten Mitteln zu erzielen, ist die Losung, 
die die Reichsbahn nun auch im Personen­
wagenbau befolgt hat. Es galt, die Ersparnisse, 
die im Güterwagenbau durch weitgehende 
Serienfertigung erreicht worden waren, auch 
im Personenwagenbau nutzbar zu machen. Ver­
tretern der deutschen Presse war dieser Tage 
Gelegenheit gegeben, sich bei einer vom 
Reichsverkehrsministerium veranstalteten Füh­
rung davon zu überzeugen, in welch glück­
licher Weise dieses Problem gelöst worden ist. 
Als Grundstock für neue Personenwagen wurde 

»Umbildung" der polnischen Emigranten Regierung? 
.Kl. Stockholm, 26.' Januar (LZ.-Drahtbericht). 

tagelangen Bemühungen ist eB dem 
^••Botschafter in Moskau, Harriman, gelun '«n -

L ' m Fühlung 
k ! dem Bericht 

mit Molotow zu kommen. 
Harrimans geht hervor, daß 

jT^oiow offizielle Vermittlungsversuche in 
ItoM Polnisch-sowjetischen Kontlikt weder von 
Wdarnerikanischer noch von britischer Seite 
bj^cht . Dagegen hat Molotow durchblicken 
b j | n . daß er bereit wäre, mit einer u m g e -
l(, d e t e n polnischen Emigrantenregierunn 
**ai h a n d e l n ; aus der polnischen Emigranten-
h,^' e tung müßten alle „undemokratische Ele-
^ew P n t l e r n t weiden, damit Moskau die 

* 1 r habe, es mil einem „loyalen Verhand-
dll^Partner" zu tun zu haben. Falls die Um-
LJjn'lr"J der polnischen Emigranlenregiei ung in 
Jej. c t°n zur Zufriedenheit der Sowjets ausfal-
Ik Sollte, würde Moskau darauf verzichten, 

Polnische Regierung von sich aus einzu-
Der Bericht Harrimans wird, wie es 

von Roosevelt „eingehend geprüft") es 
fl iegt! keinem Zweifel mehr, daß der Prä-

sident sich bemühen wird, die sowjetischen 
Wünsche zu ertüllen. 

Die Sowjets haben viele Gründe, eine nach 
ihren Wünschen umgebildete polnische Emi­
grantenregierung einem sogenannten nationa­
len Komitee vorzuziehen, das seine Wirksam­
keit von Moskau aus entfalten würde. Es 
wurde bereits darauf verwiesen, daß es Mos 
kau bei dem gegenwärtigen Stand der Ent­
wicklung um die polnische Armee im Mittle­
ren Osten zu tun ist, die für die Sowjetunion 
einen unsicheren Faktor darstellt. Darüber hin­
aus ist es erfahrungsgemäß die Taktik Mos­
kaus, auf jeden gewaltsamen Vorstoß bolsche­
wistischer Machtpolitik eine Geste der Besänf­
tigung folgen zu lassen, um nicht die in den 
westlichen Demokratien die einer bolschewi­
stischen Alleinherrschaft in Europa noch wi­
derstrebenden Kräfte zu stärken. Nur daraul 
ist die scheinbare Bereitwilligkeit Molotows 
zurückzuführen, mit einer umgebildeten polni­
schen Regierung über die strittigen Fragen 
verhandeln zu wollen 

Fenster In den Seitenwänden, deren Anordnung 
sich an das Stahlgerippe des Güterwagen­
kastens anpaßt, erhält der Innenraum Tages­
licht, und durch einfache Klappen in den Stirn­
wänden wird er belültet. Eine denkbar ein­
fache Dampfheizung oder auch eine Heizung 
durch Kohlenöfen, je nach Verwendungszweck, 
erwärmen die Wagen in der kalten Jahreszeit. 
Durch Strom, den eine für mehrere Wagen 
gemeinsame Lichtmaschine liefert, oder durch 
Propangas, das einer mehrere Wochen reichen­
den Vorratsflasche entnommen wird, erhält er 
seine Beleuchtung. In diesem Zustand ist der 
Wagen sozusagen das Halbfabrikat und kann 
nunmehr für die verschiedenen Zwecke her­
gerichtet werden. 

Vor allem wird die Reichsbahn zunächst 
eine größere Zahl von Personenwagen dritter 
Klasse herrichten lassen, deren Sitzbänke und 
Gepäcknetze aus lagernden Vorräten entnom­
men werden können. Die Wagen unterschei­
den sich in ihrem Inneren kaum von dem bis­
her üblichen des Personennahverkehrs. Ferner 
sollen nach besonderer Weisung von Staats­
sekretär Dr. Ganzenmüller Personenwagen er­
stellt worden, deren längs im Wagen angeord­
nete Bänke teils aufgeklappt, teils zusammen­
gelegt gegebenenfalls im Abort verstaut wer­
den können, so daß diese Wagen sich in fünf­
zehn Minuten aus Behelfspersonenwagen in 
heizbare Güterwagen verwandeln lassen, die 
beispielsweise iür den Kartoffelversand beson­
ders geeignet sind. 

Etwas ganz Neuartiges stellt der „L a n d-
S e r s c h l a f w a g e n " dar. Durch eine äußerst 
geschickte Anordnung haben darin 33 Fahr­
gäste je einen Liegeplatz, einen Sitzplatz, eine 
Gepäckablage, je einen Mantelhaken und einen 
Gewehrhalter. Die bereits probeweise ein­
gesetzten Züge haben bei der Truppe großen 
Anklang gefunden. Darüber hinaus ist eine 
große Zahl von Wagen des neuen Typs als 
L a z a r e t t z u g w a g e n hergerichtet worden; 
auch sonst kann der neue Wagentyp noch zu 
den verschiedensten Zwecken Verwendung 
linden. 

Interessen des deutschen Volkes dienten. Eu­
ropa aber erkennt abermals, in welch riesen­
großer Geiahr es geschwebt hat und daß es 
von dem hochgerüsteten bolschewistischen Ko­
loß längst zerstampft worden wäre, wenn nicht 
Deutschland den Angrilis- und überfailsabsich-
len des Kremls zuvorgekommen wäre. Deutsch­
land seinerseits hat treu zum Vertrag mit Mos­
kau gestanden, solange es bei dem Verhalten 
des Gegners möglich war; denn den verant­
wortlichen Männern des Großdeutschen Rei­
ches ist das verpiändete Wort eine heilige 
Verpflichtung. 

Anschlag auf Europa... 
kö. Aus der sensationellen Veröffentlichung 

des britischen Nachrichtendienstes geht ein­
deutig hervor, daß die Moskauer Politik von 
1939 von Anfanq bis zum Ende darauf ange­
legt war, Deutschland zu täuschen, um es nach 
zwei Jahren um so überraschender und um so 
wirksamer angreifen zu können. Das Londoner 
Eingeständnis legt andererseits bis zum letzten 
die wahren Gründe des deutschen Befreiungs­
kampfes gegen die Bedrohung aus dem Osten 
bloß. In den gebietsmäßigen Vorstößen nach 
Westen (Polen, Baltikum) und nach dem Süd­
osten (Bessarabien und Nordbukowina) sah 
Moskau nichts anderes als die Bildung einer 
idealen Ausfall-Linie gegen den Westen. Wäh­
rend es an ihren Ausbau heranging, wurden 
gleichzeitig die Werke der sowjetischen Rü­
stungsindustrie auf Hochtouren gebracht und 
immer neue dieser Werke , vor allem in den 
entlegenen Landstrichen Zentralrußlands, den 
Blicken der Weltöifentlichkeit entzogen, aus 
dem Boden gestampft, ln der ersten Jahres­
hälfte 1941 marschierten dann zwischen Eis­
meer und Schwarzem Meer die Millionenmas­
sen der Sowjetarmeen auf, ausgerüstet mit 
solchen Mengen an modernen Kriegsmaschinen, 
wie die Welt sie bis dahin nicht lür möglich 
gehal ten hatte. Man stelle sich vor, diese ver­
nichtenden Massen wären über Europa hinweg­
gestürzt, während Deutschland im Westen und 
Südosten militärisch gebunden war und — auf 
Vert räge bauend — die Sicherheit im Osten 
vernachlässigt hät te! Hätte der Führer da­
mals nicht tiefer und nicht weiter gesehen als 
die übrige Welt, das Schicksal Europas wäre 
besiegelt gewesen. Gegenwärtig geht der 
Kampf darum, die bolschewistische Gefahr 
endgültig zu überwinden. Auch das wird ge­
schafft werden, dafür wird die deutsche Wehr­
macht sorgen. 

Neuer Terrorangriff auf Bulgarien 
Sofia, 25. Januar . Amtlich wird gemeldet: 

Am 24. d. M. überilogen feindliche Flugzeuge 
bulgarisches Gebiet und verübten gegen einige 
Orte Terrorangriffe. Es gab zerstörte Und be­
schädigte Kulturinslitute, Privathäuser sowie 
auch Opfer unter der zivilen Bevölkerung. Die 
Luftabwehr trat rechtzeitig in Tätigkeit; es 
wurden feindliche Flugzeuge abgeschossen. 

Stafford Cripps warnt 
Sch. Lissabon, 26. Januar (LZ.-Drahtbericht). 

In Washington wie in London beobachtet man 
mit Sorge ein immer mehr hervortretendes 
Nachlassen des Arbeitseifers und der Arbeits­
leistungen in der amerikanischen und engli­
schen Rüstungsindustrie. Präsident Roosevelt 
hat gestern wieder einmal eines der wichtig­
sten Rüstungswerke Pennsylvaniens unter 
Staatskontrolle gestellt, weil seine Leistungen 
in den letzten Monaten immer mehr abgesun­
ken waren. In England wandte sich Sir Stal-
iord Cripps, der Minister iür Flugzeugproduk­
tion, mit einer erns-len Warnung an die Öffent­
lichkeit und erklärte, der Krieg könne auch in 
diesem Jahre nicht entschieden werden, wenn 
die Arbeiter an der Produktionsfront versag­
ten. Das Jahr 1944 werde für England „das 
schwierigste und härteste Jahr werden, das wir 
bisher erlebt haben". Leider gebe es in den 
britischen Fabriken viele Arbeiter, die von der 
Wichtigkeit ihrer Aufgabe keineswegs über­
zeugt seien. 

Zwei „Urwald-Generale" 
Sch. Lissabon, 26. Januar. (LZ.-Draht­

bericht). Aus London wild heute angekündigt, 
daß, Lord Mounfbattan, der nominelle Oberbe­
fehlshaber in SüdcKStasien, zwei besonders er­
fahrene „Urwaid-Geneiale" zur Hilfe erhalten 
hat. Den Befehl einer Armeeqruppe übernimmt 
Sir George Giffard; G ;lfard ist 57 Jahre alt und 
hat fast seine qesamte Laufbahn in Afrika ver­
bracht, er gilt als besonderer Fachmann für 
Urwaldverhältnisse. Generalleutnant W. J. 
Slim, der im 42. Lebensjahre steht, hat das 
Kommando der 14. Aimee an der burmesischen 
Front erhalten und zeichnete sich, wie London 
berichtet, während des letzten Rückzuges in 
Burma besonders aus; er gilt als ein Fachmann 
für den südostasiatischen Dschungelkrieg. 
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Der Terrorflieger erzahlt 

C A R V C t B ' K U l ' O t l U t M T S C U 

Erinnerungen an Chikagos Unterwelt: „Ja, Ja, 
Kinder — gelernt ist gelernll" 

USA.-Barbarei in Italien 
Rom, 25. Januar . Die 2500 Jahre alte Kunst­

stadt Siena wurde Opfer eines schweren anglo-
amerikanischen Terrorangriffs. Vor allem der 
Mittelpunkt der Stadt mit seinen im Laufe der 
Jahrhunder te unverändert gebliebenen mittel­
alterlichen Häusern, war das Ziel ausgedehn­
ter Bombenangriffe. Zahlreiche Häuser wur­
den zerstört,- auch die historische Basilika des 
in der Nähe von Siena gelegenen berühmten 
Klostets der Observanz mit ihren unersetzli­
chen Kunstschätzen fiel den feindlichen Bom­
benwerfern zum Opfer. Die Bevölkerung der 
Stadt hatte große Verluste. 

Washington „bricht" mit Bolivien 
Kl. Stockholm, 26. J anua r (LZ.-Drahtbericht). 

Die diplomatischen Beziehungen zwischen den 
Vereinigten Staaten und Bolivien sind ab­
gebrochen worden. Der Gesandte der Vereinig­
ten Staaten in La Paz hat den Auftrag erhalten, 
nach Washington zurückzukehren. Zur Begrün­
dung dieses Schrittes ist in Washington ein 
amtliches Kommunique herausgegeben worden, 
in dem es heißt, daß der bolivianische Um­
sturz, der am 20. Dezember 1943 erfolgte, auf 
das Eingreifen außerbolivianischer Kräfte zu­
rückzuführen sei. Washington versichert, daß 
in Südamerika eine zwischenstaatl iche um­
stürzlerische Organisation bestehe, deren Ab­
sicht es sei, einen südamerikanischen Staat 
nach dem anderen in ihre Macht zu bekom­
men. Dem Beispiel Washingtons folgend, hat 
auch Venezuela seinen Gesandten in La Paz 
abberufen. 

Indiens Unabhängigkeitstag 
Tokio, 25. Januar . Anläßlich des indischen 

Unabhängigkeits tages erklär te Subhas Chandra 
Bose, das Haupt der provisorischen Regierung 
Freies Indien und Oberkommandierender der 
indischen Nationalarmee, in einer Rundfunk­
ansprache an alle Inder auf der ganzen Welt , 
daß alle Bedingungen für den Endsieg gegeben 
seien. Die britischen Versuche, zu unterstellen, 
daß die indische Nat ionalarmee unter dem 
Druck der japanischen Regierung errichtet 
wurde, sei lächerlich: die Briten können In­
dien beleidigen, so viel sie wollen, aber die 
indische Nationalarmee marschiere inzwischen 
vorwärts . Das freie Indien sei voller Zuver­
sicht; es weiß, daß diesmal die Vorsehung 
und die Macht der geschichtlichen Entwick­
lung auf seiner Seite sind. 

Neue Ritterkreuzträger 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 

Kreuzes an: Oberleutnant Bauer, Staffelkapitän in 
einem Sturzkampfgesdiwader; Major Fritz Rögelein, 
Bataillonskommandeur i. e. Grcn.-Rgt.; Oberleutnant 
Günther Vlezcnz, Kompaniechef i. e. Gren.-Rgt.s 
Oberleutnant Sinn, Beobachter I. e. Fernaufklhrungs-
gruppe; Hauptmann d. R. Erich Plettner. Bataillons­
führer i. e. Gren.-Rgt.i Hauptmann d. R. Conrad Zel­
ler, Bataillonskommandeur I. e. Gren.-Rgt.; Oberfeld­
webel Richard Richter, Zugführer I. e. Panzcr.-Grcn.-
Rgt.i Oberleutnant Seilfert, Staffelführer in einem 
Kampfgeschwader; Oberleutnant Nadolski, Batterie­
chef In einem Flnk-Rgt. 

Sowjets verstärkten ihren Druck bei Kertsch 
Aus dem FUhrerhauptquartler, 25. Januar. 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Bei Kertsch verstitrkten die Sowjets ihren 
Druck. Die von Panzern und Schlachtlllegern 
unterslUtzten feindlichen Angriffe dauern noch 
an. Nordwestlich Kirowograd griffen die Bol­
schewisten mit mehreren Divisionen an. Sie 
wurden nach wechselvollen Kämpfen abge­
schlagen, eine Einbruchsstelle im Gegenangriff 
eingeengt. Südwestlich Pogrebischtsche nahmen 
unsere Truppen, durch Artillerie und Luftwaffe 
wirksam unterstützt, nach hartem Kampf stark 
ausgebaute feindliche Stellungen. Gegenangriffe 
der Sowjets blieben erfolglos. Die Kämpfe sind 
noch im Gange. Zwischen Prlpjet und Bereslna 
brachen erheute heilige Durchbruchsversuche 
der Bolschewisten in schweren Kämpfen zu­
sammen. Mehrere Einbrüche wurden abgerie­
gelt. Auch nördlich des Ilmensees und im 
Raum südlich Leningrad setzten die Sowjets 
ihre Durchbruchsanqrllfe mit steigender Heftig­
keit fort. Während sin in einigen Abschnitten 
abgewehrt oder aufgelangen werden konnten, 
dauern an mehreren Stellen noch erbitterte 
Kämpfe mit vordringenden feindlichen K a m p f : 

gruppen an. 
In S U d 1 1 a 1 1 e n wiesen unsere Truppen 

im Westabschnitt erneute, von Artillerie und 
S c hl.i< bli liege; i i unterstützte ielndllche Angritfe 
unter hohen Verlusten für den Feind ab. Bei 
den schweren Abwehrkämpien der letzten Tage 
hat «Ich die 1 5 . Panzergrenadier-Division 
unter Führung des Generalmajors Rodt bei der 

Abwehr aller Durchbruchsversuche des Feindes 
durch beltpielhaile Standhaftigkeit hervorra­
gend bewährt. Im I andekopi von Nettuno 
griff der Feind an mehreren Stellen unsere 
Gefechtsvorposten an. Er wurde abgewiesen. 
Durch eigene Aufklärungsvorstöße wurden Ge­
fangene eingebracht. Die Luftwaffe griff bei 
Tag und Nacht mit Kampf- und Torpedoflug­
zeugen die feindliche Landungsflotte vor Anzlo 
mit gutem Erfolg an. Nach vorläufigen Mel­
dungen wurden drei Zerstörer und ein Handels­
schiff von 6000 BRT. versenkt. Die Vernichtung 
von drei weiteren Schiffen mit zusammen 
26 000 BRT ist als sicher anzunehmen. Elf 
Transporter wurden zum Teil schwer be­
schädigt. 

Nordamerikanische Bomber flogen am ge­
strigen Tage ln das Reichsgebiet ein. Durch 
planlosen Bombenabwurf entstanden ln einigen 
Orlen des. westdeutschen Grenzgebietes ge­
ringe Schäden. Nach bisher vorliegenden Mel­
dungen wurden 15 teindliche Flugzeuge abge­
schossen. 

Der Commodore eines Nachtjagdgeschwa­
ders, Major Prinz zu Sayn-Wittgenstein, fand 
im i i . i c hiiic iici Kampf gegen feindliche Terror-
flleger bei seinem 83. Nachtjagdsieg nach Ver­
nichtung von fünf britischen Bombern den Hel­
dentod. Der Führer ehrte den gefallenen Nacht-
Jäger durch Verleihung des Eichenlaubs mit 
Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes, Mit ihm verliert die deutsche Luit-
waffe einen ihrer hervorragendsten Nacht­
jagdflleger. 

Nachruf des Reichsmarschalls für einen heldischen Nachtjäger 
Berlin, 25. Januar. R e i c h s m a r 6 C h a l l Görinq 

widmet dem Prinzen zu Sayn-Wittgenstein, dem 
Sieger über 83 feindliche Flugzeuge, einen 
ehrenden Nachruf, in dem es heißt, die Nach­
richt von der Verleihung des Eichenlaubs mit 
Schwertern zum Ritieikreuz des Eisernen Kreu­
zes, mit der der Führer die außerordentlichen 
Leistungen des tapfeien Nachtjägers würdigte, 
habe ihn nicht mehr erreichen können. Die 
deutsche Luftwaffe betrauere den Tod eines 
ihrer erfolgreichsten Nachtjäger und hervorra-
qendsten Verbandsführer. Von unqewöhnli-
chem Angriffsgeist beseelt, habe «ich der junge 
Held in kurzer Zeit unvergleichlichen Ruhm 
erworben; sein Tod «ei ein Symbol de« un­
barmherzig und schonungslos geführten Ab­
wehrkampfe« gegen die feindlichen Terrorver­
bände. 

«c 

Major Heinrich Prinz zu Sayn-Wittgenstein 
wurde am 14. 8. 1916 aU Sohn eine« deutschen 
Diplomaten geboren. Er begann seine militäri­
sche Laufbahn 1936 als Fahnenjunker in einem 
Reiterregiment, wurde im Herbst 1937 zur Luft­
waffe versetzt und im darauffolgenden Jahr 
Offizier. Prinz zu Sayn-Wittgenstein zeichnet» 

sich bereits als Kampfflieger gegen Frankreich, 
England und die Sowjetunion aus; als Beob­
achter und später als Flugzeugführer in einem 
Kampfgeschwader erhielt er im Juni 1940 da» 
EK. 2. und EK. 1. Kl. Für 6eine hervorragenden 
Leistungen als Nachtjäger wurde Major Prinz 
zu Sayn-Wittgenstein am 2. Dezember 1942 mit 
dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausge­
zeichnet! am 31. August verlieh ihm der Führer 
das Eichenlaub. 

Sven Hedin zum Luftterror 
Stockholm, 25. Januar . In einem Aufsatz in 

„Dagsposten" kommt der schwedische For­
scher Sven Hedin in einer Betrachtung der ge­
genwärtigen Welt lage zu der Feststellung, daß 
die anglo-amerikanischen Luitangriffe. auf 
Deutschland buchstäblich ein Schlag in die 
Luft sind; anstatt der erwarteten Zermürbung 
hätten sie nichts anderes als eine fanatische 
Erbitterung und eine eisenharte Entschlossen­
heit in der deutschen Bevölkerung hervorge­
rufen. Das deutsche Volk, daß Irüher die Eng­
länder nie gehaßt und für die Amerikaner so­
gar eine gewisse Sympathie gehabt habe, 
glühe jetzt vor Haß gegen beide und fordere 
Vergeltung und Rache. 

Verräter-Kongreß in Bari / Plumpe Anbiederung 
Ho. Oberitalien, 26. Januar . (LZ.-Draht­

bericht). Die sechs antifashistischen Gruppen in 
Süditalien bereiten den Kongreß, den sie am 
28. Januar in Bari abhalten wollen, nachdem 
Stalin, Roosevelt und Churchill endlich die Er­
laubnis dazu gegeben haben, mit einem ge­
waltigen Propagandalärm vor, in dem jedoch 
düstere Untertöne deutlich vernehmbar sind. 
Der Sender Bari erklärte, die Wel t blicke auf 
Süditalien, denn der Kongreß würde beweisen, 
daß die Italiener s c h o n immer antifaschistisch 
gewesen seien, Mussolini für den Alleinschul­
digen an ihrer traurigen Lage hielten und daß" 
sie nicht erst im letzten Augenblick eine ge­
schickte Wendung vorgenommen hätten. 

Dieser Versuch, bei den Alliierten um gut 
Wet te r zu bitten, rückt in das rechte Licht, 
wenn man bedenkt, wie gründlich die Verbün­
deten das verra tene Italien ausplündern 
wollen. Die Turiner „Stampa" gab gestern die 
Gebietsansprüche der Alliierten an Italien in 
folgender Aufzählung an: England verlangt alle 
italienischen Kolonien, den Hafen von Tarent 
und wahrscheinlich euch die Loslösung Sizi­
liens von Italien; da« gaullistische Frankreich 
fordert die Insel Pantelleria und die italeni-
schen Täler in den Wc.stalpen; Serbien will sich 
Dalmatien, Istrien, Triest und Udine einver­
leiben, Griechenland beansprucht den italieni­
schen I n 6 e l b e s i t z im Ägäischen Meer. Es ist 
höchst aufschlußreich daß diese Aufzählung 
ohne jedes Dementi vom Sender London nüch­
tern wiedergegeben, caß heißt, bestätigt wird. 

Polnische Erkenntnisse 
Warschau, 25. Januar . Die sowjetfrsOT 

liehe Propaganda hat in den anglo-amerlsf I 
sehen Ländern erhebliche Fortschritte gern«? Oeurlc 
Die Polen haben bei allen denjenigen Ste«j| }»Ur A b 

die über die Außenpolitik Englands und j « thu] e r z i e ] 

Vereinigten Staaten entscheiden, keine Frei« B t f , a i u n 

mehr. Im'Gegenteil , in den Augen des jud» .jUiehungs 
freimaueriechen Klüngels und der Linksfl" jWchsjuge 
pen sind die Polen ein beschwerlicher B81S p ^ ( c h g j 

der Vergangenheit , ein kleines Volk mit 4 tt^ , f l r . 
schistisch-klerikaler Denkweise, das un!» W d e r i 

sei, ,die große geschichtliche Mission' der Ua, t j r m ä c 

wjetunion zu begreifen. Es sei klar, daß "° teilt werd 
in keinem Falle auf die Freundschaft oder t t h u i u n g s | 
die Sympathie der öffentlichen Meinung ' OrJer e i n ( 

anglo-amerlkanischen Staaten rechnen köu»1 »erden; 

Eine bezeichnende Abberufung «^ftLfüh 
Stockholm, 25. Januar Einer amtlichen «j Klfiderlani 

lautbarunq zufolqe hat Roosevelt den "9* Ja vom R 
Botschafter bei der polnischen Emigrant' Wriiertrei 
regierunq in London, Anthony Biddle, von J Jorrlen, S 
nem Posten abberufen, um auch nach sUl Wtvorrag 
hin zu zeigen, daß die Vereinigten StaW »tünjhmc 
nicht gewillt sind, die Beschlüsse von MoW JSdReichs 
und Teheran über die Auslieferung Europs' Jahrgänge 
die Sowjets In Zweifel ziehen zu lassen. "'tauben. 

Japanische Lufterfolge fttwu-jijg 
Tokio, 25. Januar . Das Kaiserliche Hejl «inverstni 

quartier gab am Dienstag bekannt, daß »j 'jjf Antra 
bände der Marineluftstreitkräfte sowie TrupF Wiven 1 
des Heeres und der Flotte von etwa 530 fei* yhulunte 
liehen Flugzeugen, die am 22. Januar zwei' JChülleist 
und am 23. Januar dreimal den Versuch rn'j *Jn. D i e 

ten, Rabaul anzugreilen, insgesamt 125 fs>J wtsen Fä 
liehe Flugzeuge abschoss'en, davon 32 *JJlr Betrii 
Wahrscheinlichkeit . Weiter gibt das Kai* Ja der I 
liehe Hauptquartier den Abschuß von 88 F e g i t Entsc 
flugzeugen (darunter 17 wahrscheinlich), ^ "tch sch 
rend des Zeitraumes vom 18. bis 23. Jan» J^hängig 
bei Operationen japanischer FlieqerverbJJ «UrigsbeY 
über Neu-Guinea, dem Banda-Meer und * Jhen Sei 
Abschnitt Burma-China bekannt, ferner ' Luftwaffe 
schwere Beschädigung zweier feindlicher " 
störer und eines anderen Fahrzeuges. 

, j „ 25jähi 
Schieberehepaar zum Tode verun*]'«triebst 

Brannten 

J a a . 

Berlin, 25. Januar . Der 51jährige 
Kraupner und seine 47 Jahre alte Ehefrau AJj 
Kraupner aus Berlin-Steglitz betrieben in Ja 

2send S t o i 

gehauen und den Bewirtschaftunqsstellen J ( • t r a t 

Seit Beginn des Krieges hatten sie beträchtH'! {Her i 
Mengen von Spinnstoffwaren aller Art zur"™ «• 

wüßt ' falsche Angaben über 'd 'en ' Umfang f*j |k!afJL a 

Lagerbestände gemacht. Die auf diese W* O 

tie 
«s s e 

Man kann also verstehen, daß die Antifaschi­
sten in Bari besorgt in die Zukunft blicken und 
sich durch Haßgesänqq auf den Faschismus die 
Gunst ihrer angelsächsischen Schutzherren zu 
erbetteln trachten. 

Auch die Zustände in Süditalien selbst 
scheinen unerfreulich zu 6ein; denn der Sen­
der Bari erklärte wörtlich: „Wir sind tatsäch­
lich in einer traurigen Lage. Zwar führen wir 
Krieg auf seilen der Alliierten, aber wir haben 
keine Ministerien, keine Verwaltung, keine 
Finanzen". 

Es läßt «ich also heute schon erkennen, 
daß die süditalieniicnen Faschisten den Kon­
greß dazu benutzen wollen, das Mitleid der 
Öffentlichkeit in den demokratischen Ländern 
zu erregen, um so von der hartherziqen anglo-
amerlkanlschen Mli ' .ärverwaltung und der 
alliierten Kontrollkommission für Italien wenig­
sten« einiqe kleine Z\igeständl«se herauszu­
holen. 

„Rätesystem" für Korsika 
Genf, 25. Januar. Der kommunistische Ab-

qeordnete Grenier verdächtiqte vor der bera­
tenden Kammer auf Korsika de Gaulle eindcu-
tiq der Diktaturgelüste und verlanqte eine Si­
cherung dagegen, daß die Regierunq nicht „in 
t ine Diktatur abgleite". Er empfahl aU geeig­
netes Gegenmittel die Errichtung des „Räte­
systems", das sich auf sogenannte „Wider­
standsbewegungen" stützen soll, in denen be­
kanntlich hauptsächlich Kommunisten vertreten 
6ind. 

aus dem normalen Verteilungsgang herauf 
nommenen Spinnstoffwaren verkauften sie. 
Schleichhandel zu hohen Uberpreisen *J 
tauschten sie gegen Lebensmittel ein. Sie i". 
ten so im vierten Kriegsjahr auf Kosten *, 
Allgemeinheit ein Leben wie im tiefsten •* 
den. Der Ehemann Kraupner versuchte s°j 
noch während des Ermittlungsverfahrens , j ^ , , -
mit der Aufklärung der Sache befaßten Pollj .«chaft * 
beamten durch das Angebot von 40 000 
zu bestechen. Das Sonderqericht Berlin j , j 
urteil te dieses Kriegsschieberpaar, daß ^ jjj' 
aus reiner Raffgier und Gewinnsucht jähre 
über die Kriegswirtschaftsbestimmungen 1 *< mitte 
übelster Form hinweggesetzt hatte, zum T'jj 
Das Urteil ist inzwischen vollstreckt wof1*" 0[r> 

i In ei 
"erstu 

Der Tag in Kürze 
'An der Osllront llel in soldatischem Einsalt 

Leiter der Propaganda Im lieichskommlssariat ( 

Ukraine der Leiter des Reidispropagandaamtes • •etrurts 

.. *ft f reute 
fen Mitarbeiters in einem ehrenden NadirU' uhrer 

„ V ö l k i s c h e n B e o b a c h t e r " . . '1 dies 
D e r F ü h r e r hat dejn ordentlichen Prolessot J "chej-p. 

nlgsberg, Gaupropagandalciter Joachim W 
Reidisminisler Dr. Goebbels gedachte seines b e * 

dejn 
Geheimen Rat Dr. Ing. e. h. Dr. techn. e, h 
Engels in Jena aus Anlaß der V o l l e n d u n g ie'*i ( l 6 r 

I. L e b e n s / a h r e s In Würdigung seiner Verd / 'g l e n i e n

U 1 

!?hlen 
aui dem Gebiete des Wasserbaues die Goethe''\\ 
daille lür Kunst und Wlssensdialt verliehen. 

Aul einer Pronlstudentenkundgebung 
Reichssludentenlührer Gauleiter Dr. Scheel am 
woch, 26. 1. 1944, dem Jahrestag der Gründunt 3 ««i 
Natonalsozialistlschen Deutschen Studentenhu^j einmal 
den Wahlspruch verkünden, der in Zukunft iüf Jl V f q ß j j 
gesamte deutsdie Studententum güllig sein
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Der Reichsrundlunk überträgt Im Rahmen des *Jj 
g e s c h e / i e n s zwisdien 18.30 und 19 Uhr am glei{J| 
Tage Ausschnitte aus der Rede des / t e i c / i s s l u d e " ™ 
lührers. 
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Ein Reiterroman 
Franz Herwig 

40) (Nachdruck verboten) 
Aldringhen fuhr hoch und schwankte nach 

der Tür. Er umarmte den gutmütig Lächelnden 
und zog ihn an seiner goldenen Kette an die 
Tafel. 

„Den Herren präsentier ' ich hier den Hof­
kriegsrat Neumann aus Wien. — Setz dich, 
Herzbruder. Wo weh6t ' du daher?" 

„Bin auf München zu. Ich hörte hier, daß 
der General Aldringhen —" 

„Und bekamst Sehnsucht, Bruderherz, narh 
dem guten, alten Aldringhen. Das lohn' dir die 
heilige Jungfrau. Trinkt" 

„Ihr 6 e l d Immer noch Irisch und allewege 
lustig. Kein Wunderl Ihr zieht durchs Reich, 
hierhin, dorthin; schlagt zu, macht Beute — und 
60 ein Hofkriegsrat sitzt in seiner Kanzlei oder 
fährt in der Kutsche durchs Land, und der 
Bauer glotzt und zieht die Kappe. Und hat man 
etwas ausgedacht der gemeinsamen katholi­
schen Sache zum Vorteil, so werft ihr Kriegs­
leute es mit dem Schwerte wieder um." 

„Oder unser gnädigster Kurfürst mit d^in 
Maul." 

Der Rat stimmte in das wilde Gelächter 
diskret ein. Jan wollte von anderen Dingen 
erfahren und neigte 6ich vor: 

„Weiß der Herr Rat, wie es mit Schweden 
steht?" 

„Herrlich. Man könnte wünschen, einem 
protestantischen Reichsfürsten zu dienen." 

. „Wird man al6o bald die Kanonen donnern 
hören?" 

„Euer Generalissimus, Herr Graf Tilly, mar­
schiert und weicht und rückt vor und mar­
schiert. Er hat kein Zutrauen." 

„Soll draufgehen, dann kommt das Zutrauen 
von selber", 6agte Jan, und 6 e i n e Augen blitz­
ten. 

„Ja, Hans", sagte Aldringhen und hob den 
Pokal, „aber zum Draufgehen gehört Willen, 
und den hat er nicht. Er nicht, und keiner hat 
ihn." 

„Der Kaiser", sprach der Rat vor 6ich hin. 
Aldringhen hat te die zwei Worte vernom­

men, aber trotz des Weins, der in Ihm rumorte, 
ließ er 6ich nichts merken. 

„Sag' mir doch, Neumann, wa« ich tun 6oll. 
Der Kurfürst will drei Regimenter nach Donau­
wörth haben, der Tilly mein Korps nach 
Thüringen, der Kaiser schreibt mir, ich soll 
nach Böhmen ziehen, wo Wal 'enstein gegen 
die Sachsen steht. Lehr' mich d a 6 Kunststück, 
wie ich'6 machen soll." 

„Richtig, Ihr erinnert mich zur rechten 
Stunde. Der Kaiser sprach auch mir davon, 
daß Euer Korps in Böhmen wohl zu gebrauchen 
wäre. Ich empfehl' Euch, tut ihm den Ge­
fallen." 

„Bin dem Kurfürsten geschworen." 
„Und die gemeinsame Sache?" 
„Macht ihr klugen Herren unter euch aus." 
„Das ist's ja", rief Jan und 6tand auf, „nie­

mand weiß, worari er ist. Ein Dutzend Stim­
men kräht durcheinander. Der Teufel kenne 
sich da aus!" 

„Und wen wollt Ihr zum Kurfürsten 6ch'k-
ken?" 

„Werth. — Ja dich, Hans. Kann6t dir dein 
Maul verbrennen bei dem Altenl" 

Jan aber ging in sein Quartier, von hundert­
fältigen Gedanken bewegt. Sah 60 die Staats­
kunst aus, dann Gnade Gott dem Reichl Hat te 
er, Jan Narr, geglaubt, eine Kriegsrat müsse 
einen hohen Zweck haben! Und nun 6ah er 
Zehntauaende hingeschlachtet, und alles war 
umsonst. Da sollte ein Soldat di,e Courage be­
halten! Und ein Reichsfürst paktierte mit dem 
Reichsfeind! Zackerbombenundflöh! Eher hät te 
er Pulver aus einer Tabakspfeife geraucht, als 
da« geglaubtl Und der Kardinal war immer 
an der Arbeit mit Netze spinnen, setzte keinen 
Mann ein, keinen Gaul, und sie tanzten alle, 
wenn er pfiff. 

„Nein, Jos* Maria, mich ekelt da« Kriegs­
handwerk anl" 

Und auch der Feldkaplan wußte nichts da­
gegen zu sagen. 

Indes-sen Tilly in dem Sturm der widerstrei­
tenden Befehle aus Wien und München wie ein 
6teuerlos Schiff schwankte, 6 e t z t e das schwedi­
sche Heer, dem Steuer «eines kühnen Königs 
gehorsam, 6ich in Bewegung, mit steilen und 
knatternden Fahnen, rauschte heran und über--
rannte Tillys schwerfällige Macht bei Möckern. 
Und von dem Jubelgesclirel der protestanti­
schen Fürsten umbraust, zog es in die katho­
lischen Länder ein, die breiten Schaumwe'len 
des Entsetzens aufwerfend. Indessen erst in 
Frankfurt, dann in Ingolstadt die bebenden und 
schwatzhaften und vors'chtigen Ligi6len ver­
handelten, «türmte der Schwede unaufhaltsam 
nach Süden, und seine Feldzeichen spiegelten 
6ich in der Donau und im Lech. 

Maximilian suchte den schwedischen 
mit den Stricken listiger Verhandlungen 
fesseln. Gustav Adolf aber lächelte: 

„Der Max trägt eine doppelte Casa.l.j 
s teckt heute rot und morgen blau heraus, 
wärt«." 

Tilly wurde abgesetzt. Wallenstein gab "J 
Flehen des Kaisers nach und erlaubte es ™ 
man ihn wieder Generalissimus nannte. 

„Hilf mfr", bat Maximilian. 
„Dir helfen?" sagte der Böhme. „Du k*1"^ 

mir aufwarten und die Pike tragen." 
Und der Schwede überschritt die D° 

und setzte an zum Sprunge über den Lech' 
Da reckte «ich Tilly noch einmal auf, 

Schanzen auf und seine sechsunddreißig 1 
ben Kanonen brüllten zuversichtlich über " 
Lech: Nicht weiter! 

Aber der Schwede sprang zu und 6tand I 
den I i g i 6 t i 6 c h e n Batterien, und als Jan 
Abend in Ingolstadt von der Bastion nach 
sten sah, be6chien eine abenteuerliche Röte 
letzten Sonne zerrissene, s ch recks ta r r s^ 
bayrische Haufen. Und die ganze' p lan 1 ^ 
Flucht eines geschlagenen Heeres, die auch 
totwunden Tilly mit sich schwemmte, braC^ 
Ingolstadt ein. Mit der ersten Tageshelle " j 
der Qualm brennender Dörfer, der den 9 a 

Horizont bedeckte, die blanke Stahlschl*^ 
der Schweden aus Und Jan, der von der *j 
stion nicht gewichen war, ließ Alarm blasen *| 
rief einen Veteranen zu 6ich, der neben 1 

stand: 
„Sieh dort — jener Mann dort — auf 

Schimmel —" 
(Fortsetzung folfl" 
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% z 

S v 
'"iträ 

«Ich 
*'ob e 



J W i i X i f t m o i l l l S t t t l i t €in So!oat erzählt oon feinen €rlebniffen im Lager uiiierer angeifächfifchen Gegner 
sse 
sowietfre n tj 
i lo-amerlM 
ritte yernajj B e u r l a u b u n g e n v o n S c h u l u n t e r r i c h t 
N ' G C N J | j u ^ u r Abstimmung der Zusammenfassung der 
! • c'r.ul ? * u l e " i e h u n g s a r b e i t und der erforderlichen 

H 6 ^.jjiü J" reiungen für Zwecke der HJ. hat der Relchs-
* d e s J. ^ n rj ' e hungsminister im Einvernehmen mit dem 
ii u Ball1 h C n s Jugendführer eine Regelung getroffen. 

1 C r i* J H ? * c n 8 l n d Beurlaubungen vom Schulunter-
unW l f u r Z w e c k e d e r H J - n u r zulässig im Rah-

, , . f 7** der vom Reichserziehungsminister erteil 
', ri Po* iÜ Ermächtigung. Hiernach kann Urlaub er 
ddi' rvimit w „ . j < — — — • " » • • — 

/o lk 
das 

ision 
ar, . 

C flÜ^'ungslehrgängen, die in einer Führerschule 
, 1. zur Teilnahme an Führer-

Meinung 
hnen köiM an Wehrertücht i-
»rufunfl J . ' J ' , 3 5 1 a 9 e r n i 3 - zum Einsatz als Lagermann-

^«ftsführer oder Lagermädelführerin bei der 
. ,c i . '"derlandverschickung und 4. zur Teilnahme 

den u*l.i|> vom »„ t r i , . 
ntlichen V I 
It r- nM t V o m R eichserziehungsminis ter genehmigten 

Emigratt , «tizertreisen. In Einzelfällen ist beantragt 
idlc, von* w t 0 . e n S c h ü ] e r u n d Schülerinnen wegen ihrer 

n c.Jil ? r y ° " a g e n d e n sportlichen Leistungen zur 
gten St«'1] L E I L N A W - „ _ A . , i i i i : u - ! i _ ! N 

von 
g Europa' 
lassen. 

S. 'Aj ''i'nijhme an den alljährlichen Bann-, Gebiets-
^ a S i ]^ R eichsmeisterschaftskämpfen sowieSpitzen-

rgängen der Reichsleistungsgruppen zu be­
rauben . Angesichts der Bedeutung des Lei-
Jagsspor ts für die Erziehungsaufgabe der 

u iil - , i e r "Jugend erklärt sich der Minister damit 
rlichn HaJI "»Verstanden, daß Schüler und Schülerinnen 
n t d f l ß \ ? ' Antrag der zuständigen Gebietsführung zur 
w i e Trupp *»tiven Teilnahme an diesen Kämpfen vom 
wa 530 fei» ^hulunterricht beurlaubt werden, wenn ihre 
luar zweu» «Chulleistung zu Bedenken keinen Anlaß ge­
ersuch ro«v Jen. D i e Schüler von Berufsschulen dürfen in 
nt 125 f* 7*sen Fällen nur beurlaubt werden, wenn auch 
V O n , \ 4 Ü Betriebsführer sie beurlaubt. In allen Fäl-

d a s r ? ! ii d e r Erteilung von Schulurlaub richtet sich 
ton 88 Fe" «Je Entscheidung der Schule ausschließlich 
nnlich), «J Weh schulischen Gesichtspunkten und ist un-
s 23. Jan ..»llangig V O N der Stellungnahme des Erzie-
B G E R V E R B A J .JUrigsberechtigten. Der Urlaub kann nur sol-
:er und <» «hen Schülern erteilt werden, die nicht als 

ferner l"ftw affenhelfer eingesetzt sind, 
ndlicher *1 
fies. 

tili 9 ^lährtges Berulsjubiläum. Innerhalb der 
verun^JUrlebsgemeinschaft der « " • « " - - • — ""«• 

, daß :ht jähre: 

'ze 
m Einsatt 
mlssarioi 
ndaamtet 

nduna »*' 
;r Ve/d/»' 

liehen, 
ibunc-
heef am fi 

«der einem Führerlager der HJ. veranstal te t 
* e tdenc 2. zur Teilnahme 
.•?g5lagern, 3 

( F o t o : B e f l ) 

. Städtischen Bühnen 
ihrige '°"nten kürzlch vier Gefolgschaftsmitglieder 
hefrau s der künstl. Betriensdirektor Kammersänger 

eben in " J I I 9 r B a u s t , der Maschineriedirektor Mar 
h»' " " S t o c k f i s c h und die Darsteller und Chor-

!'"ffer Hugo K r ü g e r und Frbd R a t e n -
t" l t . 0 ' f — ihr 25jähriges Berufsjubiläum feiern. 

rengescß-«. 
b e t r a c h t e t e r 
Art zurt1 

gsstellen 1 " ' " ' r a t Dr. H ü r t e r ehrte in seiner Eigen-
Jmfang Hj! A a ' ' a ' f l Theaterdezernent, auch im Namen 
diese W*' 'J*1 Oberbürgermeisters, durch Überreichung 

ig heraus! iP" Lorbeerkränzen die Jubilare. Intendant 
uften sie] ? i ' 8 s e gedachte in seiner Rede ihrer Ver­
reisen e* ? e n s f e , und Chefdramaturg M e r c k über-
sin. Sie I" i | f 8 c n i e a ' 8 örtlicher Vertreter der Reichs-

KostenJ ? . ' s , erkammer die Glückwünsche derselben, 
tiefsten r* •i . 9 Jubilare dankten für die Ehrung und die 
suchte «°? J a ' n e n , Geschenke, die die Werkstät ten der 
fahrens ' ^ t i s c h e n Bühnen nach Entwürfen von Wil-
ißten Poll*1 i!;Iri

 Terboven im Namen der Spielgemein-
40 000 $ °"ft angefertigt hatten. 
Berlin J J ^ladenelnbruch. Nachts wurden aus dem 

e i9<jeschäft einer Bäckerei in der Meister-
K , U 8 6 t r a ß e 7 5 k?I M e h ! entwendet. Der Täter 

lmungen J t mittels Nachschlüssel eingedrungen, 

Im Verlaufe von mehr als vier Jahren Krieg 
haben sich in Deutschland gewisse Schwierig­
keiten herausgestellt die- durchaus natürlich 
und voraus6ehbar waren, bei uns aber um 6 0 
ernster genommen werden, als man keinen Be­
griff davon hat, in welchem Maße a u c h d e r 
G e g n e r bereits angeschlagen ist. Um io be­
gieriger hören wir deshalb die Schilderungen 
derer, die in den le tz ten» 
Jahren lange genugi 
„drüben" gewesen sind,;1 

um einiges davon sagen! 
zu können. Bemühte eich; 
der Gegner auch, de 
Stacheldraht möglich« 
eng zu ziehen, so konn" 
er nicht vermeiden, d.j 
unsere Männer, Mosail 
6 t e i n c h e n gleich, eir 
Reihe von Beobachtiii 
gen machten und 6 ich 
das Ihrige dabei dachten.; 
Feldwebel Walter B u h ­
m a n n , mit dem wir eine | 
Unteredung hat ten und 
der in der S p o r t ­
h a l l e z u L i t z m a n n s t a d t am 27. Januar 
um 19.30 Uhr zu uns sprechen wird, ge­
hört zu den Alistauschgefangenen, die in d'e-
sen Tagen aus Kanada zurückgekehrt sind. 
Feldwebel Buhmann studierte in Berlin Medi­
zin und kam 1940 mit den Eltern nach Litz­
mannstadt. Im Herbst dieses Jahres wurde er 
Soldat und für das Afrikakorps auserschen. 
Unter Romme! machte er das Auf und Ab dieser 
Kämpfe m't, deren Siege von den Deutschen 
trotz Verrat und Feigheit südi ta l i en i6cher Ver­
bände erfochten wurden. In Bardia traf ihn das 
Schicksal. M : t t e November wurden sie ein­
geschlossen. Der Nachschub blieb aus und 
e6 fehlte an allem. Täglich gab e 6 ein wenig 
Spaghetti mit Tomatensoße, da6 war alles. Auch 
für die Verwundeten konnte nicht mehr genü­
gend gesorgt werden. Bis zum 2. Januar 1941 
hielt sich die Besatzung, dann wurde die Lage 
hoffnungslos. Bekanntlich zog Rommel erst zu 
Ostern wieder in Bardia ein. Die Engländer 
brachten die Besatzung nach Alexandria und 
dann nach Kairo. Die Verpflegung wurde 
äußerst knapp, eine Wirkung urse re r Mittel­
meerblockade. Es gab nur Linsen und weiße 
Bohnen, nicht nur für die Deutschen, sondern 
auch für die Briten. Zwei Monate blieben Jie 
Deutschen in Kairo, dann ging die Re:6e weiter 
zum Bittersee in ein Verwundeten-Camp. 
Schließlich wurden 6ie auf einem nicht gemel­
deten Truppentransporter nach USA. ver­
schifft. Unsere Soldaten hatten dabei Gelegen­
heit, die U-Boot-Angst der Briten kennen zu 
lernen. In dauernden Zickzackfahrten suchten 
sie der Gefahr zu entgehen, woraus sich eine 
sechs Wochen dauernde Kreuzfahrt ergab. In 
Südafrika machten zwei der Kameraden einen 
Fluchtversuch, einer wurde nach fünfstündi­
gem Schwimmen in eiskalter See wieder ge­
faßt. Uber New York ging es in ein großes 
Lager im Angesicht der Rocky Mountains. Da 
das Barackenlager noch nicht fertig war, muß­
ten die Deutschen bis in den Dezember hinein 
in Zelten wohnen. Wenn Schneestürme in der 
Nähe vorüberbrausten, wurden oft die Zelte 

umgeworfen, und es hieß, sie bei 30 bis 40 
Grad Kälte wieder aufbauen. Vom Lager aus 
konnte man die Blauen Berge sehen, wo be­
kanntlich früher die große Indianerschlacht 
tobte. Noch jetzt befindet sich dort ein In­
dianer-Reservat. Im Juli 1943 kam Feldwebel 
Buhmann in ein kanadisches Austausch-Sam­
mellager und Ende August mit einem kanadi­
schen Lazarettschiff nach England. Während 
im Anfang die Verpflegung in USA. und Ki -
n.ida namentlich für die Verwundeten und Sa-
niUts-Dicnstgrade gemäß der internationalen 
Vereinbarungen verhältnismäßig gut war, er­
gab sich in England ein um so schärferer Kon­
trast. Die Versorgung war fJchr schlecht, das 
Lager verschmutzt und verwanzt. Bei der über -
lührungsfahrt durch London hatte Feldwebel 
Buhmann Gelegenheit, die Spuren der seiner-
zeiligcn deutschen Luftangriffe festzustellen. 

•Nach Verhandlungen mit dem Internatio­
nalen Roten Kreuz und einigen handfesten und 
drastischen Kundgebungen der deutschen Sol­
daten besserten sich die Verhältnisse etwas. 
Einer der englischer, Posten gestand dem deut­
schen Feldwebel, daß die einheimischen Zi­
vilisten nicht wissen dürften, wie „gut" die 
Deutschen verpilegt würden, denn bei ihnen 
sehe es sehr trübe aus. Zunächst kamen die 
Deutschen in ein Lager einige 30 Kilometer 
westlich von London, dann wurden 6ie in die 
Gegend von Derby gebracht. Bei einem der 
seltenen Ausgänge konnten sie die Kultur-
losigkeit der englischen Fabrikorte bestaunen. 
Nach vielem Hin und Her und mancher ge­
täuschten Hoffnung wurde er endlich mit dem 
Austausch ernst. Ein englisches Lazarettschiff 
und ein Truppentransporter brachten die 
Deutschen in glatter Fahrt, da die Schiffe der 
deutschen Stellen gemeldet waren, nach Göte­
borg. Mit Jubel begrüßten 6 I E die ersten deut­
schen Kriegsfahrzeuijs, Minenräumboote, die 
die britischen Schiffe im Geleit durch die Sper­
ren in den Hafen brachten. Das Gefühl, mit 
dem 6ie wieder den deutschen Machtbereich 
betraten, läßt sich n ! cht schildern. 

Feldwebel Buhmavti erzählte uns unzählige 
Einzelheiten über die Schwierigkeiten, mit de­
nen unsere Gegner d:esscits und jenseits des 
Wassers zu kämpfen haben und die deutlich 
zeigen, daß auch bei ihnen mit Wasser gekocht 
wird. Trotz der schweren Schicksalsschläge, 
die er zu bestehen hatte, ist er gerade wegen 

seiner Möglichkeiten. Vergleiche zu ziehen, 
vom Endsieg Deutschlands mehr denn je felsen­
fest überzeugt. G. K. 

Aus der Arbelt der Volkstumsgruppe. Die 
Volkstumsgruppe der NSG. Kraft durch Freude 
zeigte unter Leitung von Pg. Ziewe in einem 
Gemeinschafusabend des Deutschen Frauen­
werks, Ortsgruppe Flughafen, wie die Frauen 
auch in ernster Zeit, Freude und Frohsinn durch 
das Volkslied in ihre Familien tragen können. 
Die Volkslieder gingei qleich ina Öhr und alle 
Frauen sangen begeistert mit. Sie tragen nun 
wieder ein Stück Volksgut in ihre Familien 
und helfen mit, daß besonders das Volkslied 
von unseren Kindern gelernt und gern gesun­
gen wird. 

I ' a n t o r f e l m a c h c r k u r s u s . H e u t e 16 U h r f i n d e t 
w i e d e r In d e r H a u s w i r t s c h a f t l i e h e n B e r a t u n g s ­
s t e l l e d e s D e u t s c h e n ' F r a u e n w e r k s ln d e r A d o i f -
H i t l e r - S t r a B e 126 e i n P a n t o f T c l m a c h e r - L e h r g a n g 
s t a t t . M a t e r i a l I s t m i t z u b r i n g e n ! 

Litzmannstädter Lichtspielhäuser 
„Ein Mann für meine Frau" 

S e l b s t e i n l e i b h a f t i g e r E n g e l w ü r d e , w e n n er 
l n s e i n e r e r w e i s l i c h m a k e l l o s e n U n t a d e l h a f t l g k e l t 
h e r a b s c h w e b t e u n d s i c h e i n e m i r d i s c h e n M a n n e 
v e r m ä h l t e , d e r G e f a h r n i c h t e n t g e h e n , d a ß d i e s e r 
M a n u n a c h d e n h o n i R s U O c n W o c h e n d e r e r s t e n B e ­
g e i s t e r u n g k l e i n e S c h ö n h e i t s f e h l e r e n t d e c k t e . W i e 
s c h w e r e r h ä t t e e s e i n a r m e s i r d i s c h e s W e i b , w e n n 
I h r e i n g ü t i g e r G o t t n i c h t d i e K l u g h e i t m i t g e g e b e n 
h l i t t e , d e m t ö r i c h t e n M a n n e d i e F l a u s e n a u s z u t r e i ­
b e n u n d I h n a u f d e n r e c h t e n W e g d e r T u g e n d a n 
d e r S e i t e d e r l i e b e n d e n u n d r e i z e n d e n d n i t i n z u ­
r ü c k z u f ü h r e n . D i e s e r W e g i s t m i t g e i s t r e i c h e n 
R a n d b e m e r k u n g e n g e p f l a s t e r t u n d m i t S i t u a t i o n s ­
k o m i k a u s g e s t a t t e t , w o b e i d i e N a m e n R i e m a n n u n d 
S c h n e i d e r Im V o r d e r g r u n d s t e h e n . — D e r B i l d ­
s t r e i f e n ü b e r W i r k u n g s w e i s e u n d E i n s a t z d e r S t u ­
k a f l i e g e r i s t a u ß e r o r d e n t l i c h s p a n n e n d . ( „ C a s l n o " ) . 

G e o r g K e U 
Rundfunk vom Mittwoch 

R H c h s p r o g r a m m : 8.00 Zum Hören und Behal­
ten: Das Hol/, als Werkstoff. 12.45 Opernmeiodicn. 15.30 
Sollstcnmusik. in (in Schöne konzertante Klange: 17.15 
Bunte Musik am Nachmittag. 20.15 Beliebte Operetten­
melodien .und tänzerische Konzcrlstllcke. 21.00 Die bunte 
Stunde: „Zirkuslul t und Var i e t e" . — D e u t s c h l a n d -
s e n d e : 17.15 Lied-, Klavier- u. Orchestermusik. 20.15 Un­
terhal t same Melodien. 21.00 „Die Dans des Kalifen", Ko­
mische Oper in einem Aulzug von Mozart. 

Hier spricht die NSDAP. 
Der Kreislelter. Die Politischen Leiter, Walter und 

Warle sowie die NS.-Frauenschuh nehmen an der Kund­
gebung in der S ronha l l c am 27 . Januar 19.30 Uhr teil. 
Die Plätze sind bis 19.20 Uhr einzunehmen. 

Musikzug SA.-Standarle 5. Mittwoch 19.45 Uhr Dienst­
stelle Piobe. 

«Jittethott m»e t. z .7 , u r l n a n s p r i i ^ 

' Die Hit!er*Jugenö geöenht ihrer großen Vorbilöer 
f In einer sehr würdigen und eindrucksvollen 
»''erstünde gedachte die Führerschaft des 
J annes Litzmannstadt des 24. J f u t a r , der als 

. | e l )Urtstag Friedrichs des Großen und Sterbe-
chfm Pd'5 »9 Von Herbert Norkus von einer besonderen 
eines beW Jäeutung gerade für die Jugend ist. Bann-
n Nachrul j % e r F e n s k e wußte den tiefen Sinn, der 

il| " diesem Zusammentreffen liegt, mit trelf-
cheren Worten eindrucksvoll zu deuten. Er 

1*1 H . 'derte die harte Jugend des großen Königs, 
i * r durch bit terste Erlebnisse erst gehorchen 

U L F , , , I I , . . . 1 . T . . - 1 7 . . , . U - _ 
lhe-r[ '«hjen ehe er als Lenker Europas be­

b t e n durfte. Wie der große König seine 
,'acht erfüllte, so erfüllte sie der kleine Hitler-

A , "He auf dem Platz, auf den ihn das Schick-
1e"tto**L Ik q e s t e " t h a t t e - Vielleicht war er sich nicht 
kun'"lür I w ' d e s g a n z ?l ro0en Zusammenhanges be-
q sein "'ü* hin'' i n d e n i n n d e r K a m P ' r f u r d ' e l c l e e Adolf 
nen des #j {l'uers gestellt hatte, aber er gehorchte dem 

am alei^L - e»etz, das ihn berufen hatte und blieb ihm 
idisstudc*' 

treu bis zum Tode. So wurde er — genau wie 
der große König — der Jugend ein Vorbild 
der Treue und Pflichterfüllung und der Hin­
gabe an ein großes und heiliges Ziel. Der 
Bannführer stellte sodann die Fahne als das 
sichtbare Zeichen dieser Hingabe heraus. Uber 
alles Wägbare hinaus hat sie zu allen Zeiten 
den Männern Kraft gegeben und sie zu Taten 
hingerissen, die über sie selbst hinausführten. 
Zahlreiche Beispiele wußte der Redner dafür 
anzugeben, die beweisen, daß die Fahne mehr 
ist als ein Stück Tuch. Der Jugend soll sie 
etwas Heiliges sein, etwas, das sich mit dem 
Verstände allein nicht begreifen läßt, sie soll 
mehr sein als der Tod. Die Führerschaft folgte 
den Darlegungen mit größter Spannung. Die 
aufmarschierten Fahnen gaben der Stunde den 
bedeutsamen Nachdruck. Die Feier war aus­
gestaltet durch Musik des Bannorchesters 
unter Leitung von Pg. Weiß. ' G. K. 

D i e k r i e g s b e d i n g t e S t i l l e g u n g a l l e r n i c h t u n ­
b e d i n g t f ü r d i e K r i e g s w i r t s c h a f t a r b e i t e n d e n B e ­
t r i e b e In d e n J a h r e n 1942,43 u n d d a » A n f a n g 1943 
v e r e i n f a c h t e V e r f a h r e n h a b e n n a t u r g e m ä ß z u e i n e r 
v e r s t ä r k t e n I n a n s p r u c h n a h m e d e r G e m e i n s c h a f t s ­
h i l f e d e r W i r t s c h a f t g e f ü h r t . A u c h i m J a h r e 1943 
h a b e n , w i e s c h o n In d e r V e r g a n g e n h e i t , d i e M i t ­
g l i e d e r d e r W l r t s c h a f t s g r u p p e S t e i n e u n d E r d e n , 
d a r u n t e r d i e Z i e g e l e i e n , d e n g r ö ß t e n T e i l d e r I n s ­
g e s a m t a u s g e z a h l t e n B e l h i l f e b e t r ä g e e r h a l t e n . E s 
f o l g e n d a n n d i e T e x t i l i n d u s t r i e , d i e c h e m i s c h e I n ­
d u s t r i e , . d i e P a p l e r e r z e u g u n g , d a s D r u c k g e w e r b e , 
d i e L e d e r - u n d d i e L e b e n s m i t t e l i n d u s t r i e , a l l e s 
W i r t s c h a f t s z w e i g e , d i e n u r b e d i n g t k r i e g s w i c h t i g 
s i n d . D e r Z a h l d e r B e i h i l f e e m p f a n g e n d e n B e ­
t r i e b e n a c h s t e h t d i e W i r t s c h a f t s g r u p p e S t e i n e u n d 
E r d e n e b e n f a l l s a n d e r S p i t z e ; e s f o l g e n d i e T e x ­
t i l i n d u s t r i e , d i e L e b e n s m i t t e l i n d u s t r i e , d a s D r ü c k ­
g e w e r b e , d i e c h e m i s c h e I n d u s t r i e u s w . D i e v e r ­
s t ä r k t e n S t i l l e g u n g e n i m H a n d e l u n d H a n d w e r k 
f ü h r t e n d a z u , n e b e n d e r G e m e i n s c h a f t s h i l f e e i n e 
b e s o n d e r e B t l l l e g u n g s l i l l f e e i n z u r i c h t e n . D i e G e -
m c l n s c h a f t s h l l f e d i e n t d e r E r h a l t u n g d e r B r t r l c b s -
n n l a g e n . A u s d i e s e m G r u n d e k a m d i e G c m e l n -
s c h a f t s h l l f e f ü r d e n H a n d e l k a u m ln B e t r a c h t ; 
d e n n h i e r s i n d z u m e i s t k e i n e g r ö ß e r e n A n l a g e n z u 
e r h a l t e n B i s h e r h a t t e d e r s t i l l g e l e g t e H a n d e l s ­
b e t r i e b M i e t b e i h i l f e b e k o m m e n . F ü r d i e o f t a l t e n 
I n h a b e r d e r s t i l l g e l e g t e n H a n d e l s b e t r i e b e g e n ü g t e 
a b e r d i e M l c t b c l h l l f e n i c h t ; s i e e r h a l t e n d a h e r d i e 
S t l l l e g u n g s h l l f e . I n b e s o n d e r e r W e l s e Is t d i e H i l f e 
f ü r d i e B e t r i e b e g e l ö s t w o r d e n , d e r e n A n l a g e n I n ­
z w i s c h e n h e r a u s g e n o m m e n w u r d e n , u m k r i e g s ­
w i c h t i g e n A u f g a b e n z u d i e n e n . S i c e r h a l t e n G e -
m e l n s c h a f t s h l l f c , w e n n s i e I m F r i e d e n w i e d e r a r ­
b e i t e n w e r d e n u n d I h r e U n t e r n e h m e r b e i s p i e l s ­
w e i s e d u r c h E i n z a h l u n g d e s e r h a l t e n e n V e r k a u f s ­
p r e i s e s f ü r d i e v e r k a u f t e n AnlageVi a u f e i n S p e r r ­
k o n t o I h r e A b s i c h t , d e n B e t r i e b f o r t z u f ü h r e n , e r ­
k e n n e n l a s s e n . D i e A b g r e n z u n g d e r s t a a t l i c h e n 
N u t z u n g s s e h ä d e n r c g e l u n ß v o n d e r G c m o l n s c h a f t s -
h l l f e m u ß t e d a v o n a u s g e h e n , d a ß d i e N u t z u n g s -
s c h ä d e n r e g c l u n g d e n E r s a t z e i n e s d u r c h d i e 
K r i e g s c r c l g n l s s e e r l i t t e n e n S c h a d e n s b e z w e c k t . 
W e n n b e i s p i e l s w e i s e e i n s o g e n a n n t e r s t i l l g e l e g t e r 
B e t l i e b B o m b e n s c h a d e n e r l e i d e t , b l e i b t d i e G e -
m c l n s c h a f t s h l l f c w e i t e r h i n z u s t ä n d i g . W i r d a b e r 
e i n e m n u r t e i l w e i s e s t i l l g e l e g t e n B e t r i e b d e r w e i ­
t e r a r b e i t e n d e T e i l b e t r i e b v o m B o m b e n s c h a d e n b e ­
t r o f f e n , d a n n t r i t t f o l g e r i c h t i g d i e N u t z u n g s s c h l -
d e n r e g e l u n g e i n . O d e r h a t e i n a r b e i t e n d e r B e t r i e b 

K r i e g s s c h a d e n e r l i t t e n , d i e s e n b e s e i t i g t , s o d a ß e r 
w i e d e r a r b e i t s f ä h i g i s t , e r h ä l t a b e r d a n n e i n e n 
S t i l l e g u n g s b e s c h e i d , d a n n t r i t t d i e G c m c i n s c h a f l s -
h l l f e e i n . D i e s e G r u n d s ä t z e d e r A b g r e n z u n g h a b e n 
d i e B i l l i g u n g d e s R e l c h s w i r t s c h a f t s m i n l s t e i i u m s 
u n d d e r a n d e r e n z u s t ä n d i g e n M i n i s t e r i e n g e f u n d e n . 

D i e P o s c n s c h e L e b e n s v c r s l c h c r u n g s a n s t a l t , öf­
f e n t l i c h - r e c h t l i c h e V e r s i c h e r u n g s a n s t a l t d e s R e . e h s -
g a u e s W a r t h e l a n d , ü b e r r e i c h t , n a c h d e m s i e i m 
V o r j a h r e i h r e n e r n t e n V e r w a l t u n g s b c r l c h t s e i t 
Ü b e r n a h m e d e r e i n g e g l i e d e r t e n O s t g e b i e t e l n d e u t ­
s c h e V e r w a l t u n g v o r g e l e g t h a t t e , d e n J a h r e s b e ­
r i c h t f ü r d a s G e s c h ä f t s j a h r 1942. D i e Im E r ö f f -
n u n g s b e r i e h t d a r g e l e g t e g ü n s t i g e E n t w i c k l u n g d e s 
G e s a m t g e s c h ä f t s b e i d e r A n s t a l t h i e l t a u c h In 1942 
a n . N a c h B e r ü c k s i c h t i g u n g d e r Z u - u n d A b g i n g e 
z e i g t d e r V e r s i c h e r u n g s b e s t a n d ( e i n s c h l . R ü c k v e r s . 
u n d l O f a c h e r J a h r e s r e n t c ) e i n e Z u n a h m e In d e r 
L e b e n s v e r s i c h e r u n g v o n 2408 V e r s i c h e r u n g e n m i t 
15 421 852 R M . D i e a l l g e m e i n e n V e r w a l t u n g s k o s t e n 
f i e l e n t r o t z V e r g r ö ß e r u n g d e s B e s t a n d e s . A u c h d e r 
V e r l a u f d e r n o r m a l e n S t e r b l i c h k e i t w a r r e l a t i v 
g ü n s t i g e r a l s Im v o r h e r g e h e n d e n B e r i c h t s l a h r . 
A u c h in d e r U n f a l l - , H a f t p f l i c h t - u n d K r a f t f a h r t ­
v e r s i c h e r u n g Ist e i n e b e a c h t l i c h e S t e i g e r u n g t r o t z 
d e r k r i e g s b e d i n g t e n V e r h ä l t n i s s e e r s i c h t l i c h . I n 
a l l e n V e r s i c h e r u n g s z w e i g e n Ist w e g e n d e s g ü n s t i ­
g e n G e s c h ä f t s v e i i a u f s e i n e B e l t r a g s r ü c k g e w ä h r 
n a c h d e m J a h r e s b e r i c h t v o r g e s e h e n . 

B e l g i e n s B r o t r a t i o n n o c h m a l s e r h ö h t . N a c h d e m 
I m R e i c h i m J u n i 1943 d i e B r o t r a t i o n e r h ö h t w e r ­
d e n k o n n t e , b e g i n n e n s i c h d i e n a c h d e u t s c h e m 
V o r b i l d a u c h v i e l f a c h u n t e r M i t w i r k u n g d e u t s c h e r 
S t e l l e n d u r c h g e f ü h r t e n A n b a u m a O n a h m e n a u c h t n 
« n d e r e n L ä n d e r n a u s z u w i r k e n . J e t z t h a t a u c h B e l ­
g i e n d i e B r o t r a t i o n v o n 250 a u f 300 g t ä r t i l c h 
e r h ö h t . D i e s e e r f r e u l i c h e . B e s s e r u n g d e r E r n ä h ­
r u n g s l a g e Ist d e r g u t e n B r o t g e t r e i d e - E r n t e z u 
d a n k e n . 

E i n V e r w e n d u n g s v e r b o t f ü r f a r b i g e G e s p i n s t e 
Ist z u m Z w e c k e d e r E i n s p a r u n g v o n F a r b s t o f f e n 
u n d a n d e r e n P r o d u k t l o n s r n l t l e l n z u r H e r s t e l l u n g 
b e s t i m m t e r W a r e n a r t e n a u s g e s p r o c h e n w o r d e n . 
A u s g e n o m m e n d a v o n s i n d u . a . W e h r m a c h t a u f ­
t r ä g e , A u s f u h r a u f t r ä g e u n d a n d e r e A u f t r ä g e , w e n n 
d i e z u s t ä n d i g e R e i c h s s t e l l e o d e r B e w i r t s c h a f t u n g s ­
s t e l l e b e i d e r E r t e i l u n g d e r H e r s t e l l u n g s a n w c l s u n g 
V e r e d e l u n g s v o r s c h r i f t e n g e g e b e n h a t . 

Utangs abenteuerliche ßrautfahrt / E , n e m T o Ä Ä e t d l l c h t e 
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tt| ^orsichtig trieb Lintang, der Burjate, seinen 
»hH e n " a n 3 d e n Felswänden, die glatt 
({•"j senkrecht aus der Tiefe des Sees zu un-
liek H ° n e emporragten. An diese nörd-

"̂e Uferstelle des Dal'at Nor, des Heiligen 
U 6 e res , kommt nie ein Schiff, denn hier woh-
v r" die bösen Geister des Tschuk, die alles 
H^hichten. Tief unten auf dem felsigen Grunde 
ty*' Tschuk selbst, und dort brennen Feuer im 
j | " s se r und das Wasser Ist so heiß, daß es 
Fi« e t w i e i n einem Kessel, ln dem man 
, ^ h e kocht. 
[, Lintang besann sich all dessen genau. Wäh-
|jj?<l er sich in seinem Boot geräuschlos dem 
IJ näherte, murmelte er halblaut fromme Ge-
ü.ete. (je|'e- Außerdem war sein Körper mit heiligen 

ei> dick eingerieben. So wird ihm das ge-
, r l iche Abenteuer gc-
Jnste Mädchen am See, wird sein werden. 
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Miku war ein Mädchen seines Stammes mit 
l j ö k l e n , glühenden Augen und langen, schwar-
j i n Zöpfen. Sie war klüger als zehn Männer. 
«Ii: 
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 < e r n Kopf war auch der Gedanke entsprun-
N N ' auf der Straße nach Myssowaja, dort, wo 
(j 9 s ' e i l zum Paß hinaufführt, für die lärmen-
*iiu ^ V a 3 e n °hne Pferde und Ochsen eine Ben-
S E , ^ n k e zu errichten, die sie mit ihrem Bruder 
Um ' Einen großen Rüssel, einen Schlauch, 
p " 9 sie durch ein Loch in die Wagen und 
Vj^P'e st inkendes Ol hinein. Dafür bekam sie 
, e i Geld, und sie und ihr Bruder waren schon 
H Lintangs kühner Traum war es aber, 
*trll d i e s e s reiche, schöne, kluge Mädchen zu 

0 b e r n . Dazu mußte er freilich ein Geschenk 

haben, das sich sehen lassen konnte, und um 
dieses Geschenk zu holen, war er vor Morgen­
grauen in seinem Einbaumsegler aufgebrochen, 
und nun war er angelangt. 

Lauernd spähte Lintang um sich. Ja, hier 
war es gewesen, wo er vor zwei Jahren beim 
Fischfang die große Entdeckung gemacht hatte. 
Dort bildete der weiße Fels, ehe er sich 
in den blauen schauerlichen Abgrund verlief, 
ein weites Becken, und darin gleißte und 
glitzerte es von Gold und Edelsteinen sonder 
Z a h l . . . 

Mit weit geöffneten Augen schoß Lintang 
tauchend in die Tiefe auf den Fleck zu, der 
ihm metallen entgegenschien.. Es waren nur 
Augenblicke, doch es waren die grauen­
erregendsten, die ein Mensch erleben kann. 
Sein Herzschlag drohte für immer auszusetzen, 
als plötzlich sein Körper von einem heißen 
Strahl umspült wurde. Gleich darauf wurde 'das 
Wasser eiskalt, doch da griff er auch schon 
mit beiden Händen in den blinkenden Haufen, 
schloß die gekrallten Finger und stieß sich mit 
den Füßen ab. Wieder schoß der heiße Gischt 
ihm über Rücken und Brust, doch dann schöpfte 
er auch schon tief Atem in der frischen Luft, 
warf die Beutestücke ins Schiff und schwang 
den Körper nach. Und als er unter sich wie­
der das Holz «eines Schiffes fühlte, da entrang 
sich seiner noch 1 keuchenden Brust ein heulen­
des Lachen und Jubeln. 

Es bedurfte langer Zeit, bis sich der Bursche 
fassen konnte. Dann verslockte er seine Beute 
in einem Sack aus gutem Fischotterfell und sab 

wieder prüfend in das Wasser, diesmal schon 
mit mehr Sicherheit und Ruhe. Sonderbar, 
nichts regte sich dort unten. Da litt es den 
Mann nicht länger. Noch einmal wollte er es 
wagen, und diesmal mit mehr Besonnenhe i t . . . 
Viermal im ganzen tauchte der mutige Lintang, 
bis sein Fischottersack mit Gold prall voll war. 
Dann hißte er das Segel. 

Es war später Abend, als Lintang am hei­
matlichen Ufer anlangte. Er wanderte durch 
die Heide, dem Moor entlang. In der Ferne 
blitzte auch schon das Laternenlicht von Mikus 
Tankstelle. 

Plötzlich zuckte Lintang zusammen. Er war 
auf e twas Lebendiges getreten und hat te zu­
gleich einen Biß von scharfen Zähnen in der 
Wade gespürt. Er sprang entsetzt vor. Doch 
da war es wieder, kroch die Beine hinauf, 
sprang ihm auf den Rücken. Lintangs Haare 
sträubten sich, ein eisiger Schauer rann ihm 
den Rücken hinab. Die Geister des Tschuk 
waren erwacht und verfolgten ihn jetzt zu 
Landl 

Gellend, tierhaft schrie Lintang sein Ent­
setzen in die Nacht hinaus. Mit dem linken 
Arm den Fischottersack an sich pressend, zog 
er mit der rechten Hand sein Messer und hieb 
wild um sich. Doch es war umsonst. Es hing 
sich in Scharen an ihn, fraß seine lederne 
Hose, daß sie in Fetzen hing, und verbiß sich 
in sein Fleisch, daß sein Blut in Strömen rann. 
Ausgehungerte Ratten auf der Wanderschaft 
hatten den Mann überfallen. Das war Tschuks 
Rache. 

Schon fühlte Lintang seine Kräfte versagen, 
als vor ihm auf der Höhe eine Flamme auf­
züngelte. Sie wuchs rasch in Riesengroße und 

ein brei ter Feuerstrom kam die Bodenwelle 
herab. Zugleich erscholl von der anderen Seite 
der Bodenwelle die Stimme von Mikus Bruder: 
„Hierher, Lintang. hierher!" 

Lintang erfaßte sofort, was qeschehen war, 
und wechselte die Richtung. Mit höchster An­
strengung schwang, er sich auf den Damm der 
Straße. Schon wälzte sich hinter ihm die bren­
nende Flutj in dio schwarze Masse der wider­
lichen Tiere, daß sich der Gestank ihres bren­
nenden Felles mit dem brenzligen Geruch des 
brennenden Benzins vermischte. Miku hatte die 
Hilferufe Lintangs gehört und die furchtbare 
Gefahr, die auch ihr und ihrem Heim drohte, 
sofort erfaßt. Rasch entschlossen hat te sie mit 
ihrem Bruder zwei Benzinfässer den Hügel 
hinabgegossen, und zwar so, daß für Lintang 
noch eine schmale, freie Gasse zur Rettung 
blieb. Dann hatte sie das ausgegossene ö l an­
gezündet. 

Lintang war gerettet. Miku führte ihn ins 
Haus, verband seine Wunden, tröstete ihn und 
sprach ihm Mut zu. Da sah Lintang, was er 
nie zu sehen gehofft hat te — Miku liebte ihn. 
Die schöne, reiche, kluge Miku liebte ihn, den 
armen Fischeri vielleicht hätte er gar nicht 
den Schatz zu holen brauchen. Und als dann 
Miku das viele Gold sah, schlug sie erschreckt 
ihre kleinen Hände zusammen und meinte klein­
laut: „Ja, willst du mich denn jetzt noch, Lin­
tang?" 

„Freilich", erwiderte Lintang stolz, „für dich 
habe ich es ja geholt, nur für dich!" 

Seither ist Lintang der glücklichste und ge-
achtetste Mann an den Gestaden des Heiligen 
Meeres, ay. 

— auf 
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A n s imsMicinllJnrthcIaild Das Reich fteüt Zufchüffe für umquartierte Schüler 
Vizepräsident der RBD. 70 Jahre alt 

Am heutigen Tage be­
geht der Vizepräsident 
der Reichsbahndirektion 
Posen, Parteigenosse Her­
mann S c h 1 o e, in voller 
Rüstigkeit und Schaffens­
kraft seinen 70. Geburts­
tag. Vizepräsident Schloe 
ist der 1. Vertreter des 
Reichsbahndirektionsprä­
sidenten, zugleich Leiter 
der Betriebsabteilung und 
Bahnbevollmächtigteri als 

' solcher ist er in unserem 
(Aufn.: Feldweg) Gau seit über vier Jahren 

verantwortl ich für die 
reibungslose Abwicklung des gesamten Eisen­
bahnbetriebes sowie für die Durchführung aller 
militärischen Anforderungen an die Reichsbahn 
und die Zusammenarbeit mit der Wehrmacht . 
Mit seltener Tatkraft und Beweglichkeit er­
füllt er die umfangreichen Aufgaben seines im 
Kriege besonders wichtigen Arbeitsgebietes. 

Vizepräsident Schloe wurde am 26. 1. 1874 In Neuen­
deich (Schleswig) geboren. Nach Besuch des Realgymna­
siums und der Technischen Hochschule In Hannover t r a t 
e r 1900 In Krefeld als Roglcrungsbauführer In den Eisen­
bahndienst . Nachdem er 1904 zum Regierungsbaumelster 
ernannt war und In Hamburg, Münster und Kiel amt ier t 
ha t te , wurde e r während des Ersten Weltkrieges 1915 Be-
tr lebsamtsvors tand In Tilsit. MI: dem Eisernen Kreuz am 
schwarz-wclßen Bande und dem Verdienstkreuz tflr Kriegs­
hille ausgezeichnet , wurde er 1918 zum Regierungsbaurat 
ernannt . Für seine schwierige Amtsführung während der 
Tätigkeit der Interal l i ier ten Kontrollkommission in Tilsit 
wurde Ihm besondere Anerkennung zuteil . Seit 1920 war 
er als 'Mitgl ied der Rcichsbahndlrektlon ln Erfurt. Hamburg, 
wo 1924 seine B e o r d e r u n g zum Oberreglcrungshaurat er­
folgte, und Franklurt /Oder tät ig, wo er 1935 zum Abtellungs-
prlisldentcn und 1936 zum Vizepräsidenten der Kcichsbahn-
dircktlon e rnannt wurde . Nachdem er nach Erreichen der 
Altersgrenze am 1. lull 1939 in den Ruhestand getre ten 
war , wurde er berei ts Im August desselben Jah res , kurz 
vor Kriegsausbruch, mit einem wichtigen Sonderauftrag be­
t rau t und am 12. September 1930 a ls Vizepräsident an die 
neugeschaffene Rcichsbahndlrektlon Posen berufen. Hier 
hat er sich um die Wiederherstel lung normaler deutscher 
Betr iebsverhäl tnisse nach zwanzigjähriger polnischer Ver­
wahrlosung und um die Weiterentwicklung der Reichsbahn-
anlagen, die im Jahre 1941 den gewaltigen Aufmarsch 
gegen die Sowjetunion mit seinen besondere bohen An­
forderungen an die Elsenbahnen unseres Gaues ermöglich­
ten, die größten Verdienste erworben. Er trägt das Krlegs-
verdlcnstkreuz mit Schwertern. Am heutigen Tage .werden 
Vizepräsident Schloe zahlreiche Ehrungen zuteil . 

'Aridrespol 
Fabrikbesitzer Krause gestorben. Am 25. 

Januar, zehn Tage nach seinem 80. Geburtstag, 
an welchem ihm noch viele Ehrungen zuteil 
geworden waren, starb der Begründer der hie­
sigen Keramischen Werke Johann Krause. Das 
Deutschtum der Vorkriegszelt verdankte Ihm 
große Förderung. Er war Mitgründer des Deut­
schen Volksverbandes, der Deutschen Genos­
senschaftsbank und des J o h a n n l s k r a n k e n h a u 6 « « 
In Litzmannstadt. Er ruhe in Frledenl 

Welun 
Es brannie In Dilltal. Kürzlich brannte 

In Dilltal (Kr. Welun) eine Scheune nieder. 
Außer dem Gebäudeschaden ist kein größerer 
Verlust entstanden. 

Der Reichsführer ff, Reichsminister des In­
n e r n u n d d e r Reichsfinanzminister haben e i n e 
neue Regelung für die Gewährung von Reichs­
zuschüssen b e i Umguartierung von Schülern 
wegen Luftgefährdung oder Fliegerschäden be­
kanntgegeben. Es gilt darnach im wesentlichen 
folgendes: 

Werden Schüler über z e h n Jahre bei Schul-
V e r l e g u n g wegen Luftgefährdung oder Flieger­
schäden durch die erweiterte Kinderlandver-
schickung in KLV.-Lagern untergebracht, so 
werden die Kosten der Unterbringung von der 
KLV. getragen. Deshalb kommt in diesen Fäl­
len Räumungs-Familienunterhalt nicht in Frage. 
Für sechs- b i s " zehnjährige Schüler, die aus 
gleichem Grunde im W e g e der erweiterten 
KLV. oder der allgemeinen Umguartierung 
durch die NSV. in Famüienpflegestellen unter­
gebracht werden, gelten die nachstehenden 
Vorschriften. Sie gelten auch f ü r die über zehn 
Jahre alten Schüler, die durch die NSV. ln 
Familienpflegestellen kommen. 

1. Die NSV. beantragt alsbald die Überführung 
fn die Betreuung des Stadt- oder Landkreises 
des Aufnahmeortes. Abreisebescheinigung der 
Lohnortsgemeinde ist, wenn noch nicht vor­
gelegt, nachzubringen. Vom Zeitpunkt der 
Überführung an wird Rflumungs-Familienunter-
halt gewährt . 2. Hat die NSV. mit dem Quar­
tiergeber die Unterbringung und Verpflegung 
der Schüler zu den Sätzen des Reichsleistungs­
gesetzes vereinbart , dann werden die von der 
NSV. vereinbarten Sätze an die Quart iergeber 
aus Mitteln des Räumungs-Familienunterhalts 
gezahlt. Erhalten die Schüler von der KLV. 
Gemeinschaftsverpflegung, dann bekommt der 
Quart iergeber nur Vergütung für Unterkunft 

und gegebenenfalls Heizungszuschlag. 3. Sind 
die Schüler allein, also ohne die Eltern oder 
einen Elternteil umquartiert, dann wird ein 
laufender Unterhaltsbeitrag von den Unter­
haltungspflichtigen nicht gefordert. Anderer­
seits werden die sogenannten zusätzlichen 
laufenden Beihilfen für den Schüler nicht ge­
währt. Die Feststellung einer Einkommens­
höchstgrenze unterbleibt. Hat der umguartierte 
Schüler vorher Einsatz-Familienunterhalt be­
zogen, dann wird von der Kürzung des für 
ihn bestimmten laufenden Familienunterhalts, 
der der Mutter oder anderen Sorgeberechtigten 
gegeben wird, abgesehen. Wird der Erziehungs­
berechtigte nach Umquartierung des Schülers 
einberufen, dann wird die Bemessung des Ein­
satz-Familienunterhalts der Angehörigen so 
verfahren, als ob der umquart ierte Schüler noch 
zu Hause wäre. Angesichts dieser großzügigen 
Regelung wird davon ausgegangen, daß die 
Erziehungsberechtigten für die kleineren Be­
dürfnisse des Schülers wie Taschengeld, Schuh­
ausbesserung usw., selbst sorgen. 

Die Ziffern 1 bis 3 gelten auch für noch 
nicht schulpflichtige Kinder, die wegen Luft­
gefährdung oder Fliegerschäden durch die 
NSV. in Famllienpllegestellen untergebracht 
werden. Werden Kinder, Schüler und noch 
nicht Schulpflichtige allein, also ohne Eltern 
oder Elternteil außerhalb der gelenkten Um­
quartierung untergebracht, dann wird in der 
Regel davon ausgegangen, daß die Kostenfrage 
ohne Inanspruchnahme öffentlicher Mittel zwi­
schen dem Erziehungsberechtigten und dem 
Gastgeber geregelt wird. Wird Räumungs-
Familienunterhalt beantragt und liegt eine Ab­
reisebescheinigung vor, so sind die allgemeinen 
Vorschriften anzuwenden. 

G O R N A U (Zgierz) 
oe. Auch weibliche Schweinewärter aiisäjj 

bildet. In der Schweinewärterschule der MkT 
desbauernschalt auf dem Reichs-Landbeti 
Lucmierz bei Gornau, in der fremdvölkis 
Schweinewärter in Kurzlehrgängen ausgebil 
werden, wurde kürzlich auch der erste ffl 
liehe Kursus durchgeführt. Es wurde daj 
von der Tatsache ausgegangen, daß die ?L 
t reuung des Schweinestalles auf vielen GülJ 
in der Hand der Mägde liegt. Die ganze A J 
bildung für eine erfolgreiche Schweiiiczü'J 
gewinnt durch das erstmals jedem landval 
schaftlichen Betrieb auferlegte F le i schabü^ 
rungskontingent stark an Bedeutung. 

t . Z.-Spott romTaqc 
Beginn des Krels-Hallenhandballturnl«* r o i s - i i a i i e n n a r i u u m i i u i i i i o . - , , , 

A b e n d b e g a n n d a s d i e s j ä h r i g « » , 
i „ r ri»« N s n i . . - K r e i s e s _ j _ / ü a l U 

nenro * 

A m g e s t r i g e n . 
H a l l e n h a n d b a l l t u r n l e r d e s N S R L . - K r e i s e s 
m a n n s t a d t l n d e r S p o r t h a l l e . I n s g e s a m t l . — 
h i e r a n 14 M a n n s c h a f t e n ( z e h n M ä n n e r - u n d 
F r a u e n m a n n s c h a f t e n ) t e i l . D i e M ä n n e r s p i e l e n 
z w e i G r u p p e n , e r s t e u n d u n t e r e M a n n s c h a f t » 
w o b e i In d e r z w e i t e n G r u p p e d i e W e h r m a c h t * 
z w e i G a s t m a n n s c h a f t e n ( R e s . - L a z a r e t t ) b e t e i l i g t J 
N a c h d e n g e s t r i g e n V o r s p i e l e n f i n d e n h e u t e J 
e n t s c h e i d e n d e n R ü c k s p i e l e s t a t t , s o w o h l be i 3 
M ä n n e r n w i e b e i d e n F r a u e n . D i e b e s t e n M « 1 ! 
s c h a t t e n n e h m e n b e k a n n t l i c h d a n n a m G a u t u r t t J 
a m 13. F e b r u a r a n g l e i c h e r S t e l l e m i t d e n besfj 

||A G 
Ü^lllcu 2,! 

' Rpf. Zeit 

M a n n s c h a f t e n a u s d e m ü b r i g e n G a u g e b i e t t e i l . 2. « | 
h e u t i g e n E n d s p i e l e n e h m e n w i e d e r u m u m 18.30 » f\ 
i n d e r S p o r t h a l l e i h r e n A n f a n g . ^J 

Die Fußballspiele am nächsten Sonntafl 
I n d e r G a u k l a s s e i s t d u r c h d o s d r e i m a l " . B e r l i n , 

N l c h t a n t r e t e n d e r N S G . F r e i h a u s d e r e n S " Be^ 
c h u n g a u s d e r S p i e l l i s t e n o t w e n d i g , w o b e i % , 
d a h i n s t e h t , o b a l l e a u s g e t r a g e n e n S p i e l e n u n in "j 7"S 
W e r t u n g s l i s t e g e s t r i c h e n w e r d e n o d e r o b d i e Htn[ 
a u s s t e h e n d e n d e n G e g n e r n a l s g e w o n n e n g u _ L . 
s c h r i e b e n w e r d e n . N u t z n i e O e r W ä r e l n J e d e m "*j " « t i h r e 

Unoerbefferliche „Schroarzfchufter" erhalten Straflager 

u s s t c h e n d e n d e n G e g n e r n a l s g e w o n n e n 
• l eben w e r d e n . N u t z n i e O e r w ä r e l n J e d e m r ° J 

n u r d i e R e i c h s b a h n P o s e n , d i e a l s e i n z i g e W*|M»tu 
a c h a f t i n d e n b i s h e r i g e - ' 
g e n F r e l h a u s e i n g e b ü ß t 
F r e i h a u s e r b l e i b t L 1 ' 
s t e n S o n n t a g o h n e S p i e l 

' o s e n , d i e a i s e i n z i g e '"-«1 »'eturu, 
; e n S p i e l e n e i n e n P u n k t J ? > « n g u 
t h a t . D u r c h d e n A u s f a l l <J fur a 

t z m a n n s t a d t a m n»1* »bn P i„xu 
>iel, d a d i e M a n n s c h a f t »J .t, 3 6* 0 1™ 
. l t r c t e n e e h a b t h f i t t e . E» ^ l t l g t o n e 

Da« Sondergericht in Kaliech hat te sich 
kürzlich mit drei polnischen „Schwarzschu-
stern" zu befassen, die ihr dunkles Handwerk 
seit längerer Zelt ln Kaiisch betrieben. Josef 
Bialas fertigte in seiner Reparaturwerkstat t» 
neben seinen A u » B E S 6 E R U N G S A R B E I T E N heim­
lich Schuhe und Stiefel an, für die er größten­
teils das für Reparaturen zugeteilte Leder ver­
wendete. Die Schuhe veikaufte er dann zu Wu­
cherpreisen sowie gegen Lebensmittel und 
Schnaps an seine Kundschaft. Dasselbe ein­
tragliche Geschäft betrieben auch die polni­
schen Schuhmacher Kazimierz Ubych und Wa-
wrzyniec Kmierik, obwohl ihre Betriebe seit 
längerem behördlich geschlossen waren. Auch 
ihnen konnte nächgewiesen werden, daß sie 
für ihre Anfertigungen oder Ausbesserungen 
— die Materialien dafür waren natürlich größ­
tenteils im Schleichhandel beschafft — außer­
ordentliche Überpreise gefordert und erhalten 
hatten. Biala6 bekam wegen Kriegswirtschafts­

verbrechens 2 Jahre 6 Monat«, Ubych und 
Kmiecik je 2 Jahre Sttaflager. Außerdem ver­
hängte das Gericht empfindliche Geldstrafen. 

Ba. 

g e g e n d i e S G O P . a n z u t r e t e n g e h a b t h ä t t e . Es J ] 
d e n l n d e r G a u k l a s s e n u r d i e v i e r S p i e l e " S l 
S G . K a l l s c h ' — S G O P . P o s e n , R e i c h s b a h n n 
s e n — U n i o n 97 L i t z m a n n s t a d t , r 
a e n , T S G . G n e s e n — D S C . P o s e n . 

Lealau 
s. Neue NSDAP.-Ortsgruppen entstehen. 

Unter Vorsitz des Kreisleiters Knost fand in 
Leelau eine Tagung der Parteiführerschaft des 
Kreises statt. Der Kreielelter gab einleitend 
Verfügungen bekannt. Er teilte mit, daß in 
nächster Zelt in Leslau weitere Ortsgruppen 
eingerichtet werden, um die Betreuung der 
deutschen Menschen noch intensiver gestalten 
zu können. In der Zeit vom 30. Januar bis 3 . . 
März läuft eine große Propagandaaktion mit 
zahlreichen Kundgebungen in den einzelnen 
Städten ugd Gemeinden. Kreispropagandaleiter 
Wilma berichtete über die große Tagung der 
Kreispropagandaleiter in Berlin. Zum Schluß 
konnte der K R E I 6 L E I T E R einer Anzahl verdienter 
Parteigenossen und Parteigenossinnen da6 
Kriegsverdienstkreuz aushändigen. 

1. F u f l b a l l k l a s a e s i e h t f o l g e n d e **. 8 e« d i 
d e n s p l e l e v o r : T u S . H o h e n s a l z a — R S G . L l t z m « 1 , '«Udo y 
S t a d t u n d S G O P . K a l l s c h — S O . S c h r o d a . H i e r l U... 
v o m v e r g a n g e n e n S o n n t a g n o c h d e r 2 :1 -S l eg ? ^ . ' 9 I s t , 
T u S . H o h e n s a l z a ü b e r d e n d o r t i g e n L S V . n a c n j 
, , ....... I, . ...1 ,41*. . . £- «rnnnunkn«« .„larffff ™ t r a g e n , w o m i t Bich d i e T u s . - M a n n s c h a f t w l e d i pv.. a n isch 
T a b e l l e n s p i t z e e r o b e r t h a t v o r d e m L S V . PO** U n t e i 

Weltmeister Bradl siegte In Schllcrsee •_ , d e n 1 

J l e S c h i m e i s t e r s c h a f t e n v o n M ü n c h e n - O b * ^ « l e f c 

b a y e r n t n d e r n o r d i s c h e n K o m b i n a t i o n w u r d e n tufifV,,,, 
S c h i l e r s e e b e i s t a r k e r B e t e i l i g u n g d u r c h R c f « ^ t , u l 

A m e r s t e n T a g h a t t e O b e r g e r n Z a h l e r ( W » 2 c « O v e r ! 
S C . R u h p o l d i n g ) d e n 1 6 - k m - L a n g l a u f In 42:57 > * 3 ? Vers t r -
v o r Weiß ( W K S . ) , S i m o n u n d B r a d l g e w o n n e n . ' <«ti|R,.£L 
S p r u n g l a u f w a r d i e Ü b e r l e g e n h e i t B r a d l s b e _ ( j _ l B c h e 

t e n d . M i t S p r ü n g e n v o n 41 u n d 42 m u n d d e r I"j w 1 w ü r d 
231, w a r i h m d e r K o m b i n a t i o n s s i e g n i c h t z u » ! f f t i h n o 
r n e n . O b e r g e f r . F r i e d l ( W H . A s c h b e r g ) s t a n d 3« *! !» p a„ 
40 m u n d n a h m m i t 214,5 d e n z w e i t e n R a n g * bk* ' 
A s c h e n w a l d ( S C . I n n s b r u c k ) e i n . E r g e b n i s ^ K- e t n , 
K o m b i n a t i o n 
t. O b e r g e f r , 

1. B r a d l ( W H . / S C . M U h l b a c h ) B o l h 
( W H . / W S V . A s c h b e r g ) *gj di< F r i e d l ( W H . / W S V . A s c h b e r g ) * 5 ' , ' | , : 

2. O b e r g e f r . H a s e l w a n t e r ( W H . / S C . I n n s b r u c k ) ^ ' i r j e r i e j i 

I m G e n e r a l g o u v e r n e m e n t 
M ö l d e r s - K r a k a u e i n z w e i t e r 

Is t n a c h d e m ^ j ^ j e Für ; 
D l s t v l k t s m e l s t e r .52?*Jliijen 

d a m i t T e i l n e h m e r a n d e n M c l s t e r s c h a f t s - E n d r t l , J | l ( [ . . . 
e r m i t t e l t w o r d e n . F.f. I M d i e s i m D i s t r i k t ' R n d B Si. m o 

d i e b e k a n n t e D T S G . T s c h e n s t o c h a u , d i e , _ « t e n i 
e n t s c h e i d e n d e n S p i e l d e n L S V . R a d o m m i t 'tu, r n , 
a b f e r t i g t e . , | % ä h r 

ner S 
» Übei 

treil; 

«den 

T 
F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y HEIDE 8. 1. 1944. Ulrich und 
Rüdiger haben ein Schwesterdien 

bekommen. In dankbarer Freude 
Annemarie FI n d e I s e n geb. 
Bartelhelmer, H e 1 mu't Findel­
s e n , Oberstleldmelster und Abtei-
lungslührer. Schwarzau, Kr. Kallsch, 
RAD. — 2/403. 
OO Ihre am 22. 1. 1944 stattgelun-

dene Vermählung geben be­
kannt: Obergelr. RUDOLF KAUS, 
z. Z. Im Urlaub, und Frau VERO­
NIKA KAUS geb. Martsch. Ulz-
mannstadl. Danzlger Str. 35, W. 13. 
CO U M £/iesdili'eßuri(7 geben be-

könnt: PRIEDEL MEYER, U 
Rill., LUCIE FOLLAK. Litzmann­
stadt, Adoli-Hlller-StraBe 22. 

Am 11 . Januar 1944 ver­
schied fern von seiner Fa­
milie mein Heber Mann, 
unser guter Vater, der 

M i | e r 
Julius GrUbel 

Inhaber des Kriegsverdienstkreuzes 
2. Kl. mit Schwertern und hoher 

Auszeichnungen des Weltkrieges 
im 59 . Lebenslahr an einem rlerz-
schlag. 

In tiefer Trauer Im Namen der 
Angehörigen: Frau Helene OrQ-
bel, geb. Reinshagen. 

Nürnberg N. Bucherstraße 9 5 . 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Röntgenreihenuntersuchung, Annweiler Weg 4. 

Am 27. lanuar 1944 : Polnische Männer der Ortsgruppen: von 8—10 Ohr: 
Helnzelshot, Nlederfclde; von 10—12 Uhr: Helenenhof, Radegast ; von 12—13 Uhr: 
Sachsenau; von 14—15 Uhr: Stockhot . Waldborn: von 15—16 Uhr: Webern; von 
18—17 Uhr: Welhersdorl . . _ _ _ _ _ 

T H E A T E R 

Der Oberbürgermeister Lltimannitadt. 45 /44 , Berichtigung. In der gestr igen 
Bekanntmachung Uber Ausgabe von 250 g Kochllsch bei der Firma Oskar Mewus 
aul den Abschnitt 11 der alten Fischkar te muß es richtig he ißen: ab Nr. 2081—3540 . 

Li tzmannstadt , den 25 . Januar 1944. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 

Der Landrat das Kreises lentschUti . vlehseuchenpollzeillche Anordnung. In dem 
Hllhnerbestand des Kasimir Lesiewlcz in Klementow. Amtsbezirk Wandalenbrück, 
Kreis Lentschütz, ist der Ausbruch der OeflUgelcholcra amts t lcrärz t l ich festgestellt 
worden. Der Ott Klementow. Amtsbezirk Wandalenbrück. wird hiermit zum Sperr­
gebiet e rk lä r t . Für das Sperrgebiet gelten die Bestimmungen meiner Viehseuchen-
polizeilichen Anordnung zum Schutze gegen die OcIlUgelcholcra vom 4. 10. 1943, 
\e rb l lcn l l lch t In Nr. 283 der Li tzmannstädter Zeitung vom 10. 10. 1943. 

Lentschütz 22 . lanuar 1944. Der Landrat des Kreises Lentschütz. 

Stadt. Bühnen, Thea te r Moltkestr. 
Mittwoch, den 26. 1., 18 30 Uhr. „DI* 
ve rkauf t e B r a u t " Freier Verkauf. — 
Donneri tag. 27. I., 18.30 „Die verkauf te 
Brau t " . F-Mi«t«. T . i l v . r k e u l . — Frei te«, 
28.1. , 19 „Die Liehe eines großen Mannes" 
G-Miete- Teilverkaul. - Sonnabend, 
29. 1-, 19. EriUuffOhrunt. . .Madame 
Kegels G e h e i m n i s ' . Freier Verkauf. — 

Kammersplele, Gen - i . i i i m i n n - s t r . 2 t 
Mittwoch, 26. 1., 19. „Bezauberndes 
Fräu le in" . Ausverkault — Donnirsted, 

27. U 19 „Kol ibr i" . E-Miele. Te i lv . r 
kauf. — FrelUg, 28. I . G e s c h i e n e n . -
Sonnabend . P9. 1, 19 „Weibs teufe l" 
Frelor Verknul. 

«jJKgl Fern der Heimat ruht mein 
H2M) Innlggcllebter Oatte, der 

tWW Obersehlilio 

Arthur Tepel 
geb. 7. 3 . 1909, ges t . am 1. 1. 
1S44 im Osten. 

In tiefem Schmerz: 
Die Gattin Julianna Tepel geb. 
Schulz, drei Kinder, Geschwister 
und alle Verwandten. 

Jung-Oalkau, Kr. l . i t /niannstadt . 

Rclencnähistand Krelsbauernschatt Lentschütz. Bewirtschaftung von Stallmist 
aus nichtlandwirtschaftlichen Pterdehaltungen des Kreises LentschUtz. Auf Grund 
des S 3 der Verordnung Ober die öffentliche Bewirtschaftung von landwlttscliaft-
llchen Erzeugnissen vom 27. 8. 1939 (R0B1. I. S. 1521) beschlagnahme ich hiermit 
sämtl ichen Pferdedung in nlcht landwlr tschat t l lchen Betrieben für die Zeit vom 
15. Januar 1944 bis zum 30. April 1944 zugunsten des gär tner ischen Gemüseanbaus. 
Die brt. 'offenen Betriebe melden bis zum 10. 2. 1944 die voraussichtl iche Zahl der 
anlal lenden Fuhren. 

Lentschütz, 19. Januar 1944. Der KrelsbauerntOhrer: Scheler. 

Unseren Verwandten. Freunden und 
Bekannten teilen wir mit, daß 
mein lieber Mann, unser guter 
Vater, GroBvater und Urgroßvater 

Johann Krause 
Fabrikbesitzer In Andrespol 

Im Alter von 80 Jahren am 25. 1. 
sanl t cntschlalen ist . Die Beerdi­
gung unseres lieben Hclmgcgange- ' 
nen lindet am 27 . d. M. um 15 
Uhr vom Traucr l ia js in Andrespol 
aus aul dem evangelischen Fried­
hof in Andrcshof s t a t t . 

Dil t ief trauernde Familie. 
Andrespol. den 26. 1. 1944. 
Zugverbindung: 13.45 vom Bahn­
hof Li tzmannstadt Mitte. 

Oott dem Allmächtigen hat es ge­
fallen, am 24 . 1. 1D44 melnon lie­
ben Gatten und teuren Vater 

Julius Fritz 
Kantor zu Wandalenbrück 

Im Aller von 60 lahrcn zu sich in 
die Ewigkeit abzurufen. Die Be­
erdigung lindet am Donnerstag, 
dem 27. 1. 1944. um 13 Uhr von 
der Leichenhalle des Krankenhau­
ses Bethlehem aus auf dem Fried­
hof in der Gar tens t raße s t a t t . 

Die t lo l t rauernde Gattin u. Tochter, 
Wandalenbrück, den 25 . 1. 1944. 

Der BUrrjermelstor Schieratz. Ausgabe der Lebensmittelkarten und Rauchorkarten 
IBr den B9/60. Versorgungsabschnitt lür die Zeit vom 7. 2. 1944 bis 2. 4 . 1944. 
Die Ausgabe di>r Lebensmit te lkar ten lür die deutschen Bezugsberechtigten und die 
gleichgestel l ten völkischen Minderheiten l indet in der Zelt vom 3 1 . 1. 1944 bis 
4 . 2 . 1944 Im Rathaus , Zimmer 8. s t a t t , und zwar: Montag, 3 1 . 1. 1944, A—F; 
Dienstag, 1. 2 . 1944, G—K; Mittwoch. 2 . 2. 1944. L—R; Donnerstag, 3 . 2 . 1944, 
S—V; Frei tag , 4 . 2 . 1944, W—Z. Die Ausgabe erfolgt In der Zelt von 7.30 bis 
12.30 Uhr An- und Abmeldungen erfolgen an den obigen Tauen nur In der Zelt 
von 14 — 15.30 Uhr. Vorzulegen Ist der Haushal lsausweis . Für die Angehörigen 
polnischen Volkstums erlolgt die Ausgabe ab Mittwoch. 26. 1. 1944. Im Thcater-
saal und wird durch besonderen Aushang bekanntgegeben. Die Ausgabe der Seilen-
kar te erfolgt eine Woche später zu den gleichen Zeiten. 

Schicratz, den 22 . Januar 1944. Der Bürgermeis ter . 

Kabare t t „TAbarln". Seh lage te r s t r 94 
Das neue lustiüe Programm! Einlaß 
lltflieh 18 Uhr. Vorverkauf 12—14 Uhr. 

Apollo-Variete, A d o i f - m t i e r - s t r . tn 
Tät l i ch das (roB* Neujahraprogramm 
„Sensa t i onen -At t r ak t i onen" u a.Dla Fra-
ttl l inla, der Welt be t te Clowns-Crockert 
Bären. Werktags 18.30, aonntaga auch 
14 Uhr. Vorve rkau f Adolf-Hltler-Str. 67 
und an der Abendkasse . 

P I L M T H E A T E R 

O F F E N E S T F . L L E N 
Der Relchimlnliter lür Rüstung und 

Kregsproduktlon, Chef des Transport­
wesens , Berlin NW 40 . Alsenstr . 4 , 
Fernruf 11 65 Hl. sucht : Kraftfahrer, 
Anlernlinge, Kfz.-Meister- und Hand­
werker , kfm. Personal , Köche und 
Fleischer. Stenotypist innen. Kontori­
st innen, Köchinnen und sonst . Einsatz 
weitgehendst nach Wunsch. 

U N T E R R I C H T 
Sprach-Unterrlcht: Englisch. Deutsch, 

Französisch und Schulnachhilfe er te i l t 
Mcls terhauss t raße 90, W. 12. 

Wer ertei l t Englischunterricht? Angebote 
unter 4690 an LZ. 

ElnkRultr für führendes Herren- und 
Damen-Bekleldungsgcschült Im Oau 
Danzig-Westpreußcn gegen Provision 
gesucht. Angebote u. A 2729 an LZ. 

Einkäufer, möglichst aus der Metall 
b lanche, für Im Aufbau befindliches 
Werk, der auch die Einkaufskorre­
spondenz mitzuübernehmen hat . In 
aussichtsreiche Position für sofort ge­
sucht. Angebote u. A 2735 an LZ. 

Baumaschinisten, gute deutsche Kräfte, 
s te l l t für Arbeiten Bauuntcrnehmung 
ein. Bewerbungen mit üblichen Unter-
lagen unter A 2733 an LZ. 

Schachlmelster, gute deutsche Kräl tc , 
stell t für Arbeiten Bauuntcrnchtnung 
ein. Bewerbung mit üblichen Untcr-
lagcn unter A 2734 an LZ. 

Suche für Steuerhelfer-Praxls im Warthe 
gau zu sofortigem Antri t t - eine selb 
s tändig arbei tende Buchhalterin mit 
Kenntnissen in Steno und Schreibma 
schlne. Bewerbungen mit Zeugnissen 
erbeten unter Ostrowo. Schlicßlach 62 . 

S T E L L E N G E S U C H E 
Kaufmann (Jahrgang 05) . bilanzsicher 

Organisator. Steuerlachmann, verhand­
lungsgewandt. 12 Jahre Prokurist Im 
Altreich, sucht geeigneten Posten In 
nur leitender Stellung In den einge­
gliederten oder besetzten Ostgebieten. 
Angebote mit kurzem Umriß des Tä< 
tlgkeltsleldes u. 4679 an LZ. erbeten 

Klavierunterricht lür meine 11 jährige 
Tochter gesucht. E. Wlskotschlll, Bc-
se lc r s t r aße 3 3 . . 

Wer er te i l t 10- und 12lährlgcn Kindern 
Klavierunterricht? Klavier vorhanden. 
Angebote unter 4697 an LZ. 

\ M I E T G E S U C H E 
Baumelster sucht möbl. Zimmer, evtl. 

Bad, Kochgelegenheit, in gutem Han 
se . Zentrum. Ang. u. 4683 a n ' LZ. 

Herr sucht zum 1. 2 . 1944 ein möbller-
tes Zimmer. Angeb. u. 4668 an LZ. 

Junge berufstät ige Dame sucht sauberes 
möbl. Zimmer. Ang. u. 4663 an LZ 

Led. Herr sucht möbl. Zimmer. Ange 
böte unter 4664 an LZ, 

Junges Ehepaar sucht möbl. oder Leer 
Zimmer. Angebote u. 4663 an LZ. 

Gesucht wird gut möbl. Zimmer von al 
leinstehendera Herrn (Nähe Stadt 
mlt tc-West) . Angebote u. 9666 an LZ. 

Tuchlneen — Lichtspielhaus 
16 30 und 19 „Spiel Im bemmcrwlnd".* 

Frelhaus — Lichtspielhaus 
16 und 18.30 Uhr , .Peter le"•• 

Frelhaus — Glorlti-Llchtsplele 
16 30 und 19 Uhr „Peer G y n " . 

Löwenstadt - F i lmthea te r 
26. und 27. 1. 13 15 und 16 Uhr „Nlppon, 
das Land der autgehenden Sonne".* 
18.30 Uhr . D e r alte und der Junge 
König" * •) Jugendliche zugelassen. *•) Ober 14 J 

zugelassen. nicht zugelassen. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 

Opernsänger sucht 2—3 Leerzimmer. 
Angebote unter 4685 an LZ. 

2 Damen suchen ein möblier tes Zimmer. 
Angebote unter 4687 an die LZ. 

Möbliertes Zimmer in gutem Hause 
(mögl. Nähe Sehlageterstr .) zu mieten 
gesucht. Angebote u. 4695 an LZ. 

Suche Klavier lür 1 Stunde täglich zu 
mieten (Nähe Hindcnburgplatz), bzw. 
/u lellien. Mindcnburgplalz 3 . W. 6. 

Großes Industriewerk sucht für Gcfolg-
schaftsmitgtieder möblierte und Leer-
zlmmcr. Angebote unter A 2727 an 
die LZ. e rbeten. 

Üfa-Caslno - Adolr-mtler-Stralle 67 
13.30, 16 und 18.30 Uhr. Eritaulfuhrung 
. E i n Mann für meine Frau" ." ' 

Cnpltol — ZlethenatraBe 41 
13 45, 16.15, 18 45 Uhr. Letzte Tage! Ein 
Spitzenlilm der Terra „Zirkus Renz".* 

Europa — Scblagelersl iaße 91 
13 30, 16. 18.30 Ubr. „Tragödie t iner 
Liebe".*»* 

Ula-IlialtO - MelsterhausstraBe 71. 
13.30, 16 und 18.30 Uhr. Erstaufführung. 
„DI* verschwunden« Frau*.* 

Falast — Adolt-Hltier-Straße 10a 
13 30, 16, 18 30 Uhr. Ein Bavarla-Film. 
„Tonel l l" .*" 

Adler — nuscbllnle 123. 
16 und 18.30 Uhr „Dtr kleine Grenz-
v e i k e h r * . » " 

C o r s o — Schlageterstraße 55, 
13.30, 16, 18.30 Uhr. 7. Woche. „DerTIgei 
von Eschnapur".*** Nur noch bis 31. I, 
Vom 28. 1. - 2. 2. 9.30 und 11.30 Mir-
chenvorstellungen „Der Froschkbnlg". 

Ulorla — LudenilorllslraUe ,4'7u 
16. 18 30 Uhr „So «In Mädel vergißt 
man n i c h t ' . • • • 

Mal - König-Heiurlch-StraBe 40. 
12, 14, 16, 18.30 Uhr „All« Tag« Ist kein 
Sonntag".* 

M l n i o s a - Buschllnl« 178. 

16 und 18.30 Uhr „Damale"*** 
Muse — Breilauer StruB« 17B. 

16.15 und 18.30 Uhr „Premlere der But 
ttrlly".*** 

Palladium — Böhmische Linie 16. 
14,16,18.30 Uhr „Ehe man Ehemann wird" 
Heut« und morgen 13 30 Jugendvor-
lührung „Der Froschkönig". 

Koma — Heerstraße 64. 
14. 16, 18.30 Uhr „Durch dl« Wütto",* 
nach dem gleichnamigen Roman von 
Karl May. Heute und morgen 10.30 und 
12 Ubr Jugendvoilührung -Dar Frosch-
könlg". 

Wochenschau-Theater (Turm) 
Mente'bauiitr. 62. Ttglirb, stündlich von 
10 bis 20 Uhr. 1. Fleischfressende Pflan 
zen, 2. Tonfilm schon 1905, 3. Uta-Ma 
gazin, 4- Sonderdlenst, 5. DI« neueste 
Deutsche Wocheuschan. 

t'ablanltz 
16 u. 18 30 Uhr hii Deutsche „Himmel, 
wir erben «In Schloß ."•* 

t i ö r n a u - -Venus" 
1730 und 20 Uhr „Salonpiralen".*" 

Wirkhelm - Kammersplele 
14, 16 30 nnd 19 Uhr „Eine Nacht Im 
Paradltl".» 

Litzmannstadt , Mels terhauss t raße 94 . 
Fernrul 123-02. 

KulturfflmbUhne: Heute. Mittwoch, den 
26. Januar 1944. 19 Uhr, Großer Saal : 
Der Kulturfilm „Von Sport und 
Kampf", bestehend aus folgenden 
Kurzfilmen: 1. Hineint — Ein Film 
vom Schwimmen. Tauchen und Sprin­
gen. 2. Männer in Leder — Männer 
der NSKK. beim Sport und spä te r Im 
Kampf. 3 . Wehrhaftes Kärnten — 
Vom Jahrhunder te a l ten Heldenkamp! 
der Kärntner . Die wuchtigen histori­
schen Wehrbauten. Bergsteigen Im 
südlichsten deutschen Gau. Dazu die 
Wochenschau. Eintr i t tspreis 50 Rpl. , 
mit Hörerkar ten 30 Rpf. 

* von 
*la. 1 

K A U F U N D V E R K A U F 
Brautkleid und Schleier zu kauten- Se-

sucht. Angebote unter 4678 an LZ. 
Goldener Rahmen lür Ölgemälde 8 9 X 7 1 

zu kaulen gesucht. Ang. u. 4682 an LZ. 
Kauft Kucheneinrichtung. gebraucht 

Gaskocher, Couch, auch repara turbc 
dürftig. Angebote u. 4686 LZ. oder 
Anruf 119-61 . App. 4 , bis 16.30 Uhr. 

heißt für augengesunde 
Arbeltsplatzbeleuchlung 
sorgen, heißt vor allem: 
Blendung vermelden. Gut 
gerichtetes OSRAM -Lieh» 
bewahrt vor leisfungsmin* 
derndtr Überanstrengung 
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G e s 

But t Konzertzither zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 4693 an LZ. 

Ein Paar Pferde mit oder ohne Geschirr 
dringend zu Kaufen gesucht. Angebote 
an Oustav Zache, Südfrucht-Obst-Oe-
müse-Oroßhandel. Li tzmannstadt , Stab-
Straße 5—8. 

Zwei Wellensittiche mit Bauer zu kau-
len gesucht. Fernruf 113-20, 

Brlelmarken abzugeben 4800 verschiede­
ne (Wert Michel 1943 — 1200 RM.) 
300 RM.: 1700 verschiedene 60 RM.; 
Polenblock Postkutsche 1938. ge­
schnitten 25 RM., gezähnt 20 RM. 
Brückert. WestpreuBcnstr . 6, von 18 
bis 20 Uhr. 

Etwa 1000 Stück Elsenblcchbehälter. 45 
cm hoch, 36,5 cm Durchmesser, mit 
4 Durchbohrungen an der unteren 
Seitenwand, geeignet für Luttschutz­
sand, Späne usw., für 3,50 RM. zu 
verkaufen. Angebote: Dr. Losta . Ar-
tur-Melster-Sraße 9. 

Zwergschnauzer „Be l lo" vom Dcutsch-
tumsmal, männlich, Haa ra r t : rauh, 
8 Monate al t . Preis 1 2 0 , — . M. 
PIcHlcr. Wirkheim, Langgassc 33., 

V E R L O R E N 
Fuchskragtn verloren beim Ausstelgen 

von der Linie 1 auf dem Wege Sehla­
geterstr. — Moltkestr. Der Finder 
wird gebeten, diesen gegen Belohnung 
im Büro Rechtsanwalt Meyer, Litz­
mannstadt, MelsterhausstraBe 67, ab-
zugeben. 

Relfuchskragen Sonnabend abends von 
NordstraSc, FrlderlcusstraBC. Linie 12 
bis Sehlageterstr . — Buschlinie ver­
loren. Gegen Belohnung Meldung an 
Fernruf 202-18 abzugeben. 

Anzeigen auch Todesanzeigen 
für die lautende Ausgabe mUssen bis 
14 Uhr an unserem Anzeigenschalter 
aufgegeben sein. Aozeigcnlciiung. 

Neuzeitlich eingerichtete , e r s t In j 
le tz ten j ä h r e n e r s t e l l t e L a b o r a t o r l C U 
P h a r m a k o l o g i e , P h a r m a z i e , l ) : i k" ' j 
logic u n d Chemie b ie ten e inem " j j 
geschulten Mi ta rbe i t e r s tab d ie V o _1 
ae tzung , d i e E r k e n n t n i s s e von Fors^ j J 
u n d P r a x i s In d e n Dienst d e r e''.i 
p.iii.dion Volksgeeundhe i t zu «"3 
Das Ergebn is d i e se r G e m e i n s d i a f t s ' ' " 
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